


WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2021

€ € Tsd. €

  1.  Umsatzerlöse 968.264.202,97 880.403
  2.  Erhöhung (im Vorjahr Verminderung) des Bestands an
      fertigen Erzeugnissen und an nicht abgerechneten Leistungen 666.148,86 -1.205
  3.  Andere aktivierte Eigenleistungen 6.130.653,11 5.561
  4.  Sonstige betriebliche Erträge 41.366.379,71 34.885

1.016.427.384,65 919.644
  5.  Materialaufwand
       a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
            und für bezogene Waren -491.316.639,86 -413.071
       b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -98.098.077,51 -88.451
       c) Entsorgungskosten -10.182.405,41 -9.860
  6.  Personalaufwand
       a) Löhne und Gehälter -191.997.660,35 -194.583
       b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung
           und für Unterstützung -51.803.101,85 -54.323
           davon für Altersversorgung: 17.397.154,68 € (Vj.: Tsd. € 19.090)
  7.  Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände
       des Anlagevermögens und Sachanlagen -46.231.733,11 -44.883
  8.  Sonstige betriebliche Aufwendungen -110.101.955,96 -88.346

-999.731.574,05 -893.516
16.695.810,60 26.128

  9.   Erträge aus Beteiligungen 1.930.609,18 1.565
 10.  Erträge aus Gewinnabführungsverträgen 0,00 193
 11.  Erträge aus anderen Wertpapieren
        und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 34.286,01 46
 12.  Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 171.908,84 557
        davon aus Abzinsung: 47.114,24 €  (Vj.: Tsd. € 159)
 13.  Abschreibungen auf Finanzanlagen 0,00 -70
 14.  Zinsen und ähnliche Aufwendungen -9.614.958,27 -11.344
        davon aus Aufzinsung: 1.206.357,39 € (Vj.: Tsd. € 1.509)
 15. Aufwendung aus Verlustübernahme -40.254,67 -221

-7.518.408,91 -9.274
 16.  Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -11.444.120,01 -10.738
 17.  Erträge aus der Veränderung von latenten Steuern 636.953,52 603

-10.807.166,49 -10.135
 18.  Ergebnis nach Steuern -1.629.764,80 6.719
 19.  Sonstige Steuern -2.048.651,37 -1.617
 20.  Konzernjahresfehlbetrag (Vj Jahresüberschuss) -3.678.416,17 5.102
 21.  Konzernverlustvortrag -72.998.916,33 -92.464
 22.  Ergebnis nicht beherrschender Anteile -11.927.341,68 -9.109
 23.  Entnahme aus den Gewinnrücklagen (Vj Entnahme) 579.302,95 23.472
 24.  Konzernbilanzverlust -89.183.977,13 -72.999
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Konzernanhang
zum Konzernabschluss der

WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH
für das Geschäftsjahr 2021

I. ALLGEMEINE ANGABEN

1. GESELLSCHAFTSRECHTLICHE GRUNDLAGEN
Die WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH (WSW GmbH) mit
Si tz in W uppertal ist  das Mutterunternehmen des WSW -Kon-
zerns und wird im Handelsregister B am Amtsgericht Wupper-
tal  unter HRB 20118 geführt.

2. KONSOLIDIERUNGSKREIS
In den Konzernabschluss s ind im Wege der Vollkonsolid ie-
rung al le wesentl ichen Tochterunternehmen einbezogen, auf
die die WSW  GmbH unmittelbar oder mittelbar einen beherr-
schenden Einf luss ausüben kann. Bei der Beurteilung, ob ein
beherrschender Einf luss vorl iegt,  werden neben den im § 290
Abs. 2 HGB genannten Voraussetzungen auch sonst ige ge-
sellschaftsvertragl iche Bestimmungen berücksicht igt.

Anteile an Gemeinschaf tsunternehmen werden im Konzern-
abschluss entsprechend den Anteilen am Kapital einbezogen,
die dem Mutterunternehmen gehören.

Die WSW Energie & Wasser AG (WSW AG), die WSW mobil
GmbH (WSW mobil),  die WSW Netz GmbH (W SW Netz),  die
AWG Abfal lwirtschaf tsgesellschaf t  mbH (AWG), die VSG Ver-
kehrs-Service GmbH (VSG) und die WSW 3/4/5 Energie
GmbH (WSW 3/4/5) wurden nach den Grundsätzen der Voll-
konsol idierung und die GWH Gemeinschaftswerk Hatt ingen
GmbH wurde nach den Grundsätzen der Quotenkonsolid ie-
rung gemäß § 310 HGB einbezogen. Die Kapitalkonsolidie-
rung ist  jeweils nach der Buchwertmethode erfolgt.

Aufgrund untergeordneter Bedeutung wurden die übrigen Be-
tei l igungen nicht in den Konzernabschluss einbezogen, da
dies e inzeln und insgesamt für die Vermitt lung eines den tat -
sächlichen Verhäl tnissen entsprechenden Bildes der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns nicht erforder-
l ich ist ,  so dass gemäß § 296 Abs. 2 HGB auf eine Konsoli-
dierung und gemäß § 311 Abs. 2 HGB auf e inen gesonderten
Ausweis als assoziierte Unternehmen und eine Bewertung
nach § 312 HGB verzichtet  wurde.

Bezogen auf  die Konzernkennzahlen betragen die Bilanzsum-
men 4,84 % (Vj.  4,57 %) und die Umsatzerlöse 2,90 % (Vj.
3,48 %) der wegen untergeordneter Bedeutung nicht einbe-
zogenen Unternehmen.
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Der Konsolidierungskreis in 2021 wurde wie fo lgt ermittelt :

Die Unternehmen, die in der vorherigen Ansicht genannt wurden und an
denen mehr als 50 % am Kapital gehalten werden, sind Tochterunterneh-
men des WSW-Konzerns.

Die Beteiligungen mit 50% Anteilsbesitz und Gemeinschaftskraftwerk
Hattingen GmbH sind Gemeinschaftsunternehmen, die jeweils mit einem
weiteren Gesellschafter gemeinschaftlich geführt werden.

Die restlichen Gesellschaften, an denen zwischen 20%- 50% der Anteile
gehalten werden, sind assoziierte Unternehmen, auf die ein maßgeblicher
Einfluss ausgeübt werden kann.

3. KONSOLIDIERUNGSGRUNDSÄTZE
Der Konzernabschluss für das Geschäftsjahr 2021 der WSW
GmbH wurde nach den Vorschrif ten des Handelsgesetzbu-
ches sowie den ergänzenden Vorschri f ten des GmbH-Geset-
zes aufgestell t .

Die Einzelabschlüsse der in den Konzernabschluss e inbezo-
genen Unternehmen wurden entsprechend den gesetzl ichen
Vorschrif ten nach einhei tl ichen Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden einbezogen.
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Für die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung wurde das Ge-
samtkostenverfahren gewählt .

Bei der Erstkonsolidierung der WSW 3/4/5 ergab sich ein
akt iver Unterschiedsbetrag in Höhe von 31,6 Mio. €. Dieser
Unterschiedsbetrag ergab sich durch die Einbringung von
Stromlieferverträgen und wurde daher den immateriel len Ver-
mögensgegenständen zugeordnet.  Der Unterschiedsbetrag
wird über d ie Laufzeit der Verträge abgeschrieben, hieraus
ergab sich in 2021 eine Regelabschreibung in Höhe von 1,6
Mio. €.

Im Rahmen des Rückkaufs der Wassersparte in der WSW
Energie & Wasser AG verbl ieb nach der Aufdeckung st il ler
Reserven ein Unterschiedsbetrag, der in Form eines Firmen-
wertes b i lanziert  wird und über eine Laufzeit  von 15 Jahren
abgeschrieben wird.

Anteile konzernf remder Gesellschaf ter werden in der Bilanz
gesondert ausgewiesen.

Forderungen und Verbindlichkeiten sowie Umsätze, Aufwen-
dungen und Erträge zwischen den einbezogenen Unterneh-
men wurden gegeneinander aufgerechnet.

Zwischengewinne aus dem konzerninternen Verkauf  von Ver-
mögensgegenständen wurden gemäß § 304 Abs. 1 HGB el i-
miniert .

Bei der Bewertung der latenten Steuern wurde ein konzernin-
dividueller Ertragssteuersatz von 32,975 % (KSt inkl. SolZ
und GewSt) zugrunde gelegt.

Passive latente Steuern aus Konsolidierungsmaßnahmen im
Sinne von § 306 HGB ergaben sich durch Wertanpassungen
im Anlagevermögen und die Aufdeckung st i l ler Reserven.

II. BILANZIERUNG UND BEWERTUNG

1. AKTIVA

Die immaterie llen Vermögensgegenstände sind zu An-
schaffungskosten erfasst und werden l inear über die Nut-
zungsdauer planmäßig abgeschrieben.

Die Bilanzierung der Sachanlagen erfolgt zu Anschaffungs-
oder Herstellungskosten unter Berücksicht igung angemesse-
ner Gemeinkosten. Fremdkapitalzinsen, die im Zusammen-
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hang mit best immten Investi t ionen der Sparte Stadtentwäs-
serung stehen und auf  den Zeitraum der Herstellung entfal-
len, werden ebenfalls in d ie Herstellungskosten einbezogen.
Die Herstellungskosten der selbst erstell ten Anlagen umfas-
sen Einzelkosten sowie die zurechenbaren Materia l- und Fer-
t igungsgemeinkosten einschließlich angemessener Verwal-
tungskosten der Fert igung. Invest it ionszuschüsse werden
von den Anschaffungs- oder Herstellungskosten der bezu-
schussten Vermögensgegenstände abgesetzt,  sobald diese
fertig gestel l t s ind.

Nach der Verordnung über die Gliederung des Jahresab-
schlusses von Verkehrsunternehmen vom 13.07.1988 wurden
die Sachanlagen um die Posit ionen "Gleisanlagen, Strecken-
ausrüstung und Sicherungsanlagen" und "Fahrzeuge für Per-
sonenverkehr" erweitert.

Die in den Einzelabschlüssen bestehenden Wertansätze des
Anlagevermögens sind in der Vergangenheit im Konzernab-
schluss te ilweise aufgestockt worden. Hierdurch f ielen die
Abschreibungen im Konzern im Geschäftsjahr 2021 um 0,4
Mio. € höher aus als in den Einzelabschlüssen.

Die Sachanlagen werden bei  Ansatz betriebsgewöhnlicher
Nutzungsdauern planmäßig generel l nach der l inearen Me-
thode abgeschrieben.

Geringwert ige Wirtschaf tsgüter mit einem Wert zwischen
250 € und 1.000 € werden auf  einem Sammelkonto erfasst
und einhei tl ich über 5 Jahre abgeschrieben. Geringwert ige
Wirtschaftsgüter mit einem Wert unter 250 € werden im Zu-
gangsjahr voll  abgeschrieben.

Finanzanlagen s ind zu Anschaffungskosten bzw. mit dem
niedrigeren beizulegenden Wert bewertet.

Von den Vorräten  werden die Roh-, Hil fs- und Betriebsstoffe
zu Durchschnit tswerten bzw. Einstandspreisen unter Beach-
tung des Niederstwertpr inzips bewertet.  Für best immte Er-
satzteile und Bet riebsmaterialien, unter anderem aus dem
Bereich IT-Service, wird ein Festwert angesetzt.

Bei den fert igen Erzeugnissen und Waren erfolgt die Bewer-
tung der Inhalte der Wasserbehälter mit dem gewogenen Mit-
tel aus Bezugs- und Gewinnungskosten und Abschreibungen,
die Bewertung der Inhal te der Gasbehälter erfo lgt mit den Be-
zugskosten.
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Unentgel t l ich erworbene Emissionsrechte werden nach dem
Treibhausgas-Emissionshandelsgesetz (TEHG) in Verbin-
dung mit dem von der Europäischen Kommission festgelegten
Mengenzie l und den einheit l ichen Zutei lungsregeln für a l le
Mitgl iedsstaaten (Cap) von der Rückgabeverpf l ichtung abge-
zogen.

Bestandsveränderungen für entgelt l ich erworbene Emissions-
rechte werden mit dem gleitenden Durchschnit t  zum Stichtag
von 23,61 € bewertet.  Der Zeitwert für d iese Zert if ikate betrug
zum Stichtag (32,25 €). Die Emissionsrechte werden benötigt,
um die entsprechenden Verpf l ichtungen nach dem TEHG er-
fül len zu können.

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenständen
sind zum Nennwert bewertet . Weiterhin wurde das erkenn-
bare Ausfal lr isiko durch angemessene Abwertungen berück-
sicht igt .

Die gegen verbundene Unternehmen, gegen Unternehmen mit
denen ein Betei l igungsverhältnis besteht und gegen Gesel l-
schaf ter ausgewiesenen Forderungen sind, wie im Vorjahr,
innerhalb e ines Jahres fäl l ig.

Das der Insolvenzsicherung dienende Deckungsvermögen
ist  gemäß § 246 Abs. 2 HGB mit den hierfür gebi ldeten Rück-
stellungen verrechnet worden.

Das Risikomanagement bezügl ich der Portfol io-Ris iken wird
im Lagebericht beschrieben.

Die Guthaben bei Kredit instituten, Kassenbestände und
der aktive Rechnungsabgrenzungsposten  s ind zum Nomi-
nalwert ausgewiesen.

Unter dem aktiven Rechnungsabgrenzungsposten  werden
Ausgaben vor dem Abschlussst ichtag ausgewiesen, soweit
s ie Aufwendungen für einen best immten Zeitraum danach
darste llen. Unterschiedsbeträge zwischen Erfü l lungs- und
niedrigem Ausgabebetrag von Verbindlichkeiten ("Disagio")
werden unter der Posit ion akt iver Rechnungsabgrenzungs-
posten akt iviert und über die Laufzeit  der Verbindl ichkeiten
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planmäßig aufgelöst. Verbindlichkeiten werden mit ihrem
Erfül lungsbetrag am Bilanzst ichtag angesetzt.  In Fällen, in
denen der Erfül lungsbetrag einer Verbindl ichkei t höher ist  als
der Ausgabebetrag, wird der Unterschiedsbetrag als akt iver
Rechnungsabgrenzungsposten erfasst und über die Laufzei t
der Verbindlichkeit  verteil t.

2. PASSIVA

E IGENKAPITALENTW ICKLUNG
Das gezeichnete Kapital des Konzerns ist  zum Nennwert bi-
lanziert und beläuf t s ich auf  20.000 T€.

Die bis zum 31.12.2002 erhal tenen Ertragszuschüsse
(Hausanschlusskosten, Baukostenzuschüsse und Netzkos-
tenbeiträge) werden rat ierl ich über einen Zeitraum von
20 Jahren ergebniswirksam aufgelöst.

Ab dem Geschäf ts jahr 2003 wurden die Zugänge dieser Zu-
schüsse gemäß den BMF-Schreiben vom 27.05.2003 und
07.10.2004 direkt von den Anschaffungs- oder Herstellungs-
kosten der Vermögensgegenstände abgezogen.

Ab dem Geschäf ts jahr 2016 werden die Ertragszuschüsse
wieder passiviert  und über die Nutzungsdauer der damit f i-
nanzierten Vermögensgegenstände aufgelöst.

Bei der Bemessung der Rückstellungen wi rd a l len erkennba-
ren Risiken und ungewissen Verbindlichkei ten Rechnung ge-
tragen. Der Wertansatz erfolgt in Höhe des nach vernünf t iger
kaufmännischer Beurtei lung erforderl ichen Erfül lungsbetra-
ges unter Berücksicht igung geschätzter künf t iger Kostenstei-
gerungen.

Rückstellungen mit e iner Restlaufzeit von mehr a ls einem
Jahr werden gemäß § 253 Abs. 2 HGB mit dem von der Deut-
schen Bundesbank für Dezember des laufenden Geschäfts-
jahres veröffent lichen durchschnit t l ichen Marktz inssatz der
vergangenen sieben Jahren abgezinst.
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Für Rückstel lungen für Pensionen  und ähnl iche Verpf l ich-
tungen sind folgende Methoden und Annahmen zu Grunde ge-
legt:

*10-Jahres-Durchsschnitt

Biometrische Grundlage für die aufgeführten Verpf l ichtungen
sind die "Richttafeln 2018 G" von Prof . Dr. Klaus Heubeck,
Köln.

Bei der Fest legung des Zinssatzes der Rückstel lung für Al-
tersteilzei t- und Vorruhestand ist  die durchschnit t liche Lauf -
zeit  der entsprechenden Verpf l ichtungen von 4 Jahren zu-
grunde gelegt worden.

Der Unterschiedsbetrag bei einer Bewertung der Pensions-
rückstellungen auf  Basis des durchschnit tl ichen Marktzinses
der vergangenen 10 Jahre im Vergleich zu einer Bewertung
auf  Basis des durchschnitt l ichen Marktzinses der vergange-
nen 7 Jahre beträgt 3,1 Mio. € (Vj.  3,9 Mio. €).  In der Kon-
zernmutter ist  e in Betrag von 1,5 Mio. € (Vj.  1,8 Mio. €) nach
§ 253 Abs. 6 HGB ausschüttungsgesperrt .

Das der Insolvenzsicherung für Verpf l ichtungen aus Alters-
tei lzeit,  Vorruhestand und Arbeitszeitmodel len dienende De-
ckungsvermögen in Höhe von 16,4 Mio. € (Vj.  16,0 Mio. €)
wurde mit den hierfür gebi ldeten Rückstellungen in Höhe 30,0
Mio. € (Vj .  29,9 Mio. €) verrechnet.

Die Anschaffungskosten des Deckungsvermögens, dessen
Werthal t igkeit  durch eine Garantieerklärung des Geldinst ituts
bestätigt wurde, entsprechen dem beizulegenden Zeitwert.
Hierbei gi lt  die grundlegende Annahme, dass die Bestimmung
des beizulegenden Zeitwertes mit Hil fe al lgemein anerkann-
ter Bewertungstechniken vorgenommen wurde. Erträge aus
den Fondantei len von 14 T€ sind mit der Aufzinsung der
Rückstellung verrechnet worden.

Versicherungs-
mathematisches

Verfahren

Rechnungs-
zins

Gehalts-
trend

Renten-
trend

Dynamik
Beitrags-

bemessens-
grenze für
Sozialver-

si cherungs-
beiträge

% % % %

Pensions-
rückstel lungen

Modifiziertes
Teilwertverfahren

1,87* 2,5 2,0 2,5

Alterstei lzeit-
verpflichtungen Barwertmethode 0,4 2,5 - 2,5

Vorruhestands-
verpflichtungen Barwertmethode 0,4 - - -
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Energiebeschaffungs- und Energieabsatzverträge in handels-
rechtlichen Abschlüssen von Energieversorgungsunterneh-
men: In Anlehnung an den IDW RS ÖFA 3 „Besonderhei ten
der Bilanzierung von Energiebeschaffungs- und Energieab-
satzverträgen in handelsrechtlichen Abschlüssen von Ener-
gieversorgungsunternehmen“ wurden die zum Bilanzst ichtag
kontrahierten Beschaffungsgeschäf te (Strom und Gas) und
die Absatzgeschäfte n icht nach dem Einzelbewertungsgrund-
satz (§ 252 Abs. 1 Nr. 3 HGB) sondern vielmehr unter Anwen-
dung des § 252 Abs. 2 HGB zusammengefasst bewertet.  Es
besteht ein angemessenes energiewirtschaf t l iches Steue-
rungssystem (Hedging-Komitee), aus dem die gebi ldeten Ver-
tragsportfol ien nach der Homogenität der Ris iken abgeleitet
wurden. Daran orientiert  s ich der Aufbau der Mengen-, Preis-
und Ergebnisplanung der Portfo lien. Die konkreten Beschaf -
fungs- und Vermarktungsprozesse sowie deren Überwachung
setzen die Vorgaben des Steuerungssystems um. Die durch
den Abschluss von Verträgen mit Kunden zu lie fernden Men-
gen an Strom oder Gas werden durch das Portfoliomanage-
ment je Kundenvertrag einzeln (back-to-back) oder zusam-
mengefasst beschaff t .  Das implementierte Ris ikomanage-
mentsystem erfasst die aggregierten Posit ionen im Hedge-
buch auf  Basis von vorgegebenen Risikol imits, die ebenso
wie die zur Angebotskalkulat ion und zur Bewertung verwen-
deten Preiskurven durch das Risikocontrol ling überwacht
werden. Die implementierte Deckungsbeitragsrechnung er-
fasst jedes gebi ldete Vertragsportfol io. Dabei werden interne
Geschäf te zwischen den Vertragsportfo l ien zu marktüblichen
Bedingungen abgeschlossen und in die jeweil ige Deckungs-
bei tragsrechnung einbezogen. Zurechenbare Gemeinkosten
werden angemessen berücksicht igt.

Verbindlichkeiten  s ind mit dem Erfü l lungsbetrag passiviert.

Unter dem aktiven Rechnungsabgrenzungsposten  werden

Ausgaben vor dem Abschlussst ichtag ausgewiesen, soweit
s ie Aufwendungen für einen best immten Zeitraum danach
darste llen. Unterschiedsbeträge zwischen Erfü l lungs- und
niedrigem Ausgabebetrag von Verbindlichkeiten ("Disagio")
werden unter der Posit ion akt iver Rechnungsabgrenzungs-
posten akt iv iert  und über die Laufzeit der Verbindlichkeiten
planmäßig aufgelöst. Verbindlichkeiten werden mit ihrem Er-
fül lungsbetrag am Bilanzst ichtag angesetzt. In Fällen, in  de-
nen der Erfü llungsbetrag einer Verbindlichkeit  höher ist  a ls
der Ausgabebetrag, wird der Unterschiedsbetrag als akt iver
Rechnungsabgrenzungsposten erfasst und über die Laufzei t
der Verbindlichkeit  verteil t.
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Weiterhin werden Verpf l ichtungen aus Termingeschäf ten in
Höhe von 12.390 Tsd. € abgebildet.

Der passive Rechnungsabgrenzungsposten  wi rd zum No-
minalwert angesetzt.

III. ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ

1. ANLAGEVERMÖGEN
Die Entwicklung des Anlagevermögens ist  in der als Anlage
beigefügten Übersicht dargestel l t.  Empfangene Ertragszu-
schüsse werden gesondert ausgewiesen.

Invest it ionszuschüsse werden gesondert ausgewiesen. Sie
werden zunächst unter den sonst igen Verbindlichkeiten pas-
siv iert  und nach Fert igstellung mit der Invest it ionsmaßnahme
im Anlagevermögen verrechnet.

2. FORDERUNGEN AUS L IEFERUNGEN UND LEISTUNGEN

In den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind im
Wesentl ichen die zum Bilanzst ichtag bewirkten, aber noch
nicht abgerechneten Energie- und Wasserl ieferungen an un-
sere Kunden mit 119,0 Mio. € (Vorjahr: 115,5 Mio. €) enthal-
ten.  Die erhal tenen Netto-Abschlagszahlungen hierauf  in
Höhe von 142,8 Mio. € (Vorjahr: 137,2 Mio.  €) wurden mit den
Forderungen verrechnet.

3. N ICHT BEHERRSCHENDE ANTEILE

Die nicht beherrschenden Antei le enthalten Antei le der wei-
teren Gesellschaf ter der WSW AG, der WSW 3/4/5, der AWG
und der VSG.

4. SONDERPOSTEN FÜR INVESTITIONSZUSCHÜSSE

In dem Sonderposten sind Invest i t ionszulagen nach § 4a Inv
ZulG enthalten. Die Auf lösung erfolgt gemäß der Nutzungs-
dauer der Anlagegüter.

5. SONSTIGE VERMÖGENSGEGENSTÄNDE

Die sonst igen Vermögensgegenstände setzen sich im We-
sent lichen aus Forderungen aus EEX-Geschäf ten in Höhe
von 35.433 Tsd. € (Vorjahr: 3.920 Tsd. €), Forderungen aus
Zahlungen für Steuer 2.180 Tsd. € (Vorjahr: 2.096Tsd. €)
und verschiedenen sonst igen Forderungen 16.596 Tsd. €
(Vorjahr: 8.370 Tsd. €) zusammen.

Die Forderungen aus Zahlungen für Steuer setzen sich vor
al lem zusammen aus Überzahlungen für Strom-, Energie- und
Mineralölsteuer in Höhe von 1.778 Tsd. € (Vorjahr: 1.736 Tsd.
€).
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6. RÜCKSTELLUNGEN

Die Pensionsrückstel lungen betreffen Pensionszusagen ge-
genüber ehemaligen und akt iven Beschäftigten.

Die Steuerrückste llungen sind mit den gele isteten Voraus-
zahlungen sald iert  und betreffen überwiegend Körperschaf ts-
teuer und Gewerbesteuer.

6. VERBINDLICHKEITEN
Es bestehen folgende Restlaufzeiten und Sicherheiten:



Anlage  3/11

A = Ausfal lbürgschaf t  Stadt  Wupperta l
B = Forderungsabt retung
C = Sicherungsübereignung von 77 Bussen

IV. ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

1. UMSATZERLÖSE
Die Konzernumsatzerlöse tei len s ich nach Sparten wie folgt
auf :
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2. SONSTIGE BETRIEBLICHE ERTRÄGE
Die sonst igen betrieblichen Erträge setzen sich wie folgt zu-
sammen:

In 2021 sind in den übrigen sonst igen Erträgen mit 15,9 Mio.
€ e ine staat l iche Coronahi lfe für den ÖPNV enthalten. Des
Weiteren sind hier 10,7 Mio. € Ert räge aus geldwerten Vor-
tei len gebucht .

V. SONSTIGE ANGABEN

1. HAFTUNGSVERHÄLTNISSE UND SONSTIGE FINANZIELLE VER-

PFLICHTUNGEN

Die Darstellung erfo lgt zur besseren Verständlichkeit anhand
der einbezogenen Unternehmen.

WSW GmbH/WSW AG/WSW mobil
Das Bestel lobl igo aus genehmigten und begonnenen Invest i-
t ionsmaßnahmen beträgt 43,6 Mio. €. Aus Leasingverträgen
bestehen Verpf l ichtungen in Höhe von 19,0 Mio. €, aus Miet-
verträgen in Höhe von 2,6 Mio. €.

Zur weiteren Sicherstellung des Finanzierungsbedarfes und
zur Verbesserung der Bilanzstruktur hat d ie WSW AG zum
Bilanzst ichtag im Rahmen eines Factoring-Programms Forde-
rungen in Höhe von 7,5 Mio. € verkauf t .

Die f inanziel len Verpf l ichtungen aus Kaufkontrakten betragen
396,0 Mio. €,  davon sind für Strom 266,4 Mio. € und für Gas
129,6 Mio. €.

Die Unternehmen sind Mitgl ieder in der Rhein ischen Zusatz-
versorgungskasse für Gemeinden und Gemeindeverbände
(RZVK), Köln. Die hierüber versicherten Mitarbei terinnen und
Mitarbeiter der Gesellschaf t bzw. deren Hinterbl iebene erhal-
ten hieraus Betriebsrenten. Auf Grund der umlagef inanzierten
Ausgestal tung der RZVK besteht  eine Unterdeckung in Form
der Dif ferenz zwischen den von der Einstandspf l icht erfass-
ten Versorgungsansprüchen und dem antei l igen, auf  die Ge-
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sellschaft entfal lenden Vermögen der RZVK. Die umlage-
pf l icht igen Entgel te betrugen im Berichtsjahr 128,6 Mio. € im
Umlageverfahren und 22,4 Mio. € im kapitalgedeckten Ver-
fahren bei  einem Umlagesatz von 4,25 %.

In 2010 wurde das Sanierungsgeld von 2,5 % auf 3,5 % an-
gehoben. Damit beträgt der Gesamtf inanzierungsaufwand
7,75 %.

Die weitere Entwicklung ist  über d iesen Kenntnisstand hinaus
derzeit  nicht absehbar.

Gegenüber der quotal  konsolidierten Gemeinschaf tswerk
Hattingen GmbH (GWH), Hatt ingen, wurde eine Patronatser-
k lärung dahingehend abgegeben, dass die WSW AG jederzeit
von der WSW GmbH f inanziel l so ausgestattet  wird, dass
diese in der Lage ist ,  ihren bestehenden Verpf l ichtungen ge-
genüber dem GWH f ristgerecht und vollumfängl ich nachzu-
kommen.

Gegenüber einem Stromerzeuger aus EEG-Anlagen wurde
eine Patronatserklärung durch die WSW AG abgegeben, dass
die Tochtergesel lschaf t  für die Laufzeit  des Vertrages über
die Direktvermarktung in der Weise f inanzie l l ausgestattet
bleibt,  dass s ie jederzeit  zur Erfü l lung ihrer Verpf l ichtungen
aus dem Vertrag in der Lage ist .

AWG Abfal lwir tschaftsgesel lschaf t  mbH
Haftungsverhäl tnisse im Sinne von § 251 HGB bestanden zum
Abschlussst ichtag nicht.

Sonstige f inanzie l le Verpf l ichtungen bestehen aus Miet- und
Leasingverträgen in folgendem Umfang:

Die Mietzahlungen für gemietete Grundstücke und Gebäude
belaufen sich auf  1,7 Mio. € jährl ich. Es bestehen Leasing-
verträge für Kraf tfahrzeuge in Höhe von 0,1 Mio. € jährl ich.

Es bestehen EDV-Verträge mit einem Zahlungsvolumen von
jährl ich 0,2 Mio. €.
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WSW 3/4/5
Haftungsverhältnisse nach § 251 HGB bestanden am Bilanz-
st ichtag nicht .

Der Gesamtbetrag der sonst igen f inanzie llen Verpf l ichtun-
gen setzt s ich wie folgt zusammen:

Die f inanziel len Verpf l ichtungen aus Kaufkontrakten betra-
gen 56,9 Mio. € für die Geschäftsjahre 2022 bis 2024, davon
aus Strombeschaffungsgeschäften 49,0 Mio. €, aus Gasbe-
schaffungsgeschäf ten 7,9 Mio. €.

2. DERIVATIVE F INANZINSTRUMENTE / BEWERTUNGSEINHEI-

TEN

Derivat ive Finanzgeschäf te werden zur Absicherung von
Marktpreisris iken eingegangen. Für negative Marktwerte von
Swaps, d ie mit vorhandenen Grundgeschäf ten eine wirtschaf t-
l iche Einheit b i lden, werden Bewertungseinheiten nach § 254
HGB bilanziert  und zum Bilanzst ichtag keine Rückstel lungen
für drohende Verluste aus schwebenden Geschäf ten gebildet.

Wirtschaft liche Sicherungsbeziehungen werden bi lanziel l
durch die Bildung von Bewertungseinheiten nach § 254 HGB
abgebildet.  Die s ich ausgle ichenden posit iven und negativen
Wertveränderungen aus abgesicherten Risiken werden im
Rahmen der sogenannten Einf rierungsmethode ohne Berüh-
rung der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst und insoweit
nicht b i lanziert.  Durch vierte ljährl ich statt f indende Hedging-
Komitee-Termine wird gewährleistet, dass grundsätzl ich das
gesamte Portfolio der WSW GmbH abgesichert wird. Die Werte
werden nach der Mark to Market Methode ermittelt .

Die Darste llung erfolgt zur besseren Verständlichkeit  anhand
der einbezogenen Unternehmen.
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WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH

Es bestehen variabel verzinsliche Darlehen im Gesamtwert
von 51,0 Mio. €, d ie über betrags- und laufzeitkongruente
Swapvereinbarungen in synthet ische Festzinsdarlehen umge-
wandelt  worden sind. Der aggregierte negative Marktwert be-
läuft  sich auf  0,9 Mio. €.

WSW Energie & Wasser AG

Es besteht ein variabel verzinsliches Darlehen in Höhe von
28,7 Mio. €. Es ist  über betrags- und laufzei tkongruente
Swapvereinbarungen in synthet ische Festzinsdarlehen umge-
wandelt  worden. Der negative Marktwert beläuf t  s ich auf
0,4 Mio. €.

Zu Absicherungszwecken wurden f inanzie l le Absicherungsge-
schäf te (Swaps) abgeschlossen und in das Vertragsportfol io
einbezogen. Dabei ist  d ie WSW AG sowohl auf  der Käufer- a ls
auch auf  der Verkäuferseite tät ig geworden. Der Nominalwert
dieser Swaps zum 31.12.2021 beläuf t s ich auf  29,7 Mio. €. Die
Marktwerte dieser Absicherungsgeschäf te l iegen zum
31.12.2021 auf  der Kaufseite um 4,4 Mio. € über dem Nomi-
nalwert und auf der Verkaufssei te um 0,9 Mio. € über dem No-
minalwert.

WSW 3/4/5 GmbH

Zur Absicherung der Vermarktungserlöse aus dem VPP (Virtual
Power Plant = Anteil  an einer Kraf twerkserzeugung) wurden
Absicherungsgeschäf te für Kohle, Strom und CO2-Emissions-
rechte für das Jahr 2022 und 2023 abgeschlossen.

Auf  Basis von St ichtagspreisen zum 31.12.2021 ergibt s ich in
Summe ein negativer Marktwert dieser Sicherungsgeschäfte in
Höhe von TEUR 31.374 (Vj.  TEUR 236).

Die Änderungsrisiken des Grundgeschäf ts werden durch den
Einsatz der Derivate als Sicherungsinstrument vol lständig e l i-
miniert ,  da die wesentlichen Vertragsbestimmungen überein-
st immen. Die W SW 3/4/5 b i lanzieren den Micro-Hedge unter
Anwendung der Einf rierungsmethode als Bewertungseinheit
nach § 254 HGB.

Aufgrund des posit iven Sicherungszusammenhangs wurde für
die negativen Marktwerte keine Drohverlustrückste llung gebil -
det.
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3. NACHTRAGSBERICHT

Zum 01.01.2022 hat die WSW Netz GmbH die Erlösobergren-
zen Strom und Gas im Sinne von § 4 Abs. 3 ARegV angepasst.
Maßgeblich sind hierbei  die Anpassungen der dauerhaf t  nicht
beeinf lussbaren Kosten (dnbK) sowie die Kosten für die vorge-
lagerten Übertragungs- und Fernle itungsnetze, Lohnzusatz-
kosten und die Auf lösung von Baukostenzuschüssen. Weiter-
hin sind in die Erlösobergrenzen die Salden der Regulierungs-
konten Strom und Gas eingef lossen. Im Vergleich zu 2021 ist
die Erlösobergrenze Strom von 87.711 T€ auf  89.856 T€ in
2022 angestiegen. Im Gasbereich ergibt sich ebenfal ls Steige-
rung der Erlösobergrenze von 34.459 T€ auf 35.760 T€. Die
Steigerung ergibt sich im Wesentl ichen aus Regulierungskon-
toeffekten sowie dem Kapitalkostenaufschlag.

Für mögl iche Auswirkungen aus dem mili tärischen Konf l ik t  zwi-
schen Russland und Ukraine wird auf  den Lagebericht  verwie-
sen.

4. M ITARBEITER

Im Jahresmittel waren 3.046 Arbeitnehmerinnen und Arbei t-
nehmer (Vj. 3.107) beschäf t igt,  davon 519 Frauen (Vj.  525).

5. ABSCHLUSSPRÜFER

Für Leistungen, die d ie Abschlussprüfer für das Mutterunter-
nehmen und die Tochterunternehmen erbracht haben, wurden
im Geschäf tsjahr fo lgende Honorare als Aufwand erfasst:

Abschlussprüfung 360 T€
andere Bestät igungsle istungen 37 T€

6. BEZÜGE VON ORGANMITGLIEDERN
Die Mitgl ieder des Aufsichtsrates des Mutterunternehmens er-
hielten Bezüge in Höhe von insgesamt 48,0 T€. Die Gesamt-
bezüge der Mitgl ieder der Geschäf tsführung betrugen 1,0 Mio.
€.

Für die einzelnen Geschäf tsführungen bestehen erfolgsabhän-
gige Vergütungen. Aufgrund dessen wurde an den Personen-
kreis für das Vorjahr insgesamt 45 T€ (in der Vergütung ent-
hal ten) ausgezahlt.

Für den Fall  der regulären Beendigung der Tätigkei t wurden
insgesamt folgende Leistungen zugesagt:

Pensionsverpf l ichtung zum 31.12.2021     6,7 Mio. €
Zuführung des Geschäftsjahres 2021     1,0 Mio. €
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An f rühere Vorstandsmitgl ieder und Geschäftsführer und deren
Hinterbl iebene wurden 1,3 Mio. € gezahlt . Für laufende Pensi-
onen dieses Personenkreises wurden 18,8 Mio. € zurück ge-
stel lt .

7. ERGEBNISVERWENDUNGSVORSCHLAG
Das Jahresergebnis von – 3,7 Mio. € soll  durch Entnahme aus
den Gewinnrücklagen gedeckt werden.

Wupperta l,  18. Mai 2022

Die Geschäf tsführung

Hilkenbach Bickenbach                    Schlomski





WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH

Konzern-Kapitalflussrechnung 2021

2021 2020
T€ T€

Periodenergebnis -3.678 5.102
+/- Abschreibungen/Zuschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens 46.116 44.954
+/- Zunahme/Abnahme der Rückstellungen 17.123 -15.550
+/- Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen/Erträge -637 -603
-/+ Zunahme/Abnahme der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions- oder der Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind
-94.975 16.637

+/- Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie
anderer Passiva, die nicht der Investitions- oder der Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind 62.760 -18.619

-/+ Gewinn/Verlust aus dem Abgang von
Gegenständen des Anlagevermögens -76 -397

-/+ Gewinn/Verlust aus dem Abgang von
Gegenständen des Finanzanlagevermögens 0 0

+/- Zinsaufwendungen/Zinserträge 9.443 10.786
- Sonstige Beteiligungserträge 0 -1.537
+/- Aufwendungen/Erträge aus außerordentlichen Posten 0
+/- Ertragsteueraufwand/-ertrag 10.807 10.135
+ Einzahlungen aus außerordentlichen Posten 0
- Auszahlungen aus außerordentlichen Posten 0
-/+ Ertragsteuerzahlungen -8.949 -8.371
= Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit* 37.934 42.537

+ Einzahlungen aus Abgängen von
Gegenständen des immateriellen Anlagevermögens 0 0

- Auszahlungen für Investitionen in
das immaterielle Anlagevermögen -3.526 -1.922

+ Einzahlungen aus Abgängen von
Gegenständen des Sachanlagevermögens 76 397

- Auszahlungen für Investitionen
in das Sachanlagevermögen -68.544 -67.199

+ Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Finanzanlagevermögens 8.245 10.118
- Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen -2.200 -3.857
+ Erhaltene Zinsen 172 557
+ Erhaltene Dividenden 0 1.537
= Cashflow aus der Investitionstätigkeit -65.777 -60.369

- Auszahlungen aus Eigenkapitalherabsetzungen an andere Gesellschafter 0 0
+ Einzahlungen aus der Begebung von Anleihen und

der Aufnahme von (Finanz-) Krediten 225.489 90.026
- Auszahlung aus der Tilgung von Anleihen und (Finanz-) Krediten -187.001 -68.124
+ Einzahlungen aus erhaltenen Zuschüssen/Zuwendungen 9.403 9.320
+ Einzahlungen aus außerordentlichen Posten 0 0
- Auszahlungen aus außerordentlichen Posten 0 0
- Gezahlte Zinsen -9.615 -11.344
- Gezahlte Dividenden an Gesellschafter des Mutterunternehmens 0 0
- Gezahlte Dividenden an andere Gesellschafter -8.951 -4.507
- Veränderung EK Übrige (Saldo muss "0,00" sein) 0 0
= Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 29.325 15.371

Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds 1.482 -2.461
+/- Wechselkurs- und bewertungsbedingte Änderungen des Finanzmittelfonds 0 0
+/- Konsolidierungskreisbedingte Änderungen des Finanzmittelfonds 0 0
+ Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 932 3.393
= Finanzmittelfonds am Ende der Periode 2.414 932

*Enthalten sind gezahlte Ertragssteuern des Jahres in Höhe von 8.949 Tsd. € ( 7.842 Tsd. €)
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WSW WUPPERTALER STADTWERKE KONZERN ZUM

31. DEZEMBER 2021

LAGEBERICHT
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1. GRUNDLAGEN DES KONZERNS

1.1 GESCHÄFTSMODELL DES KONZERNS

Die W SW GmbH hat die Holding-Funktion im WSW Konzern und ist  für
die Entwicklung der Tochtergesel lschaf ten hin zu einem modernen In-
f rastruktur-Dienst leister für die Stadt Wuppertal verantwort l ich. Dabei
fungiert  s ie a ls Bindeglied zwischen den Tochtergesellschaf ten, um
diese bei der Erreichung der Ziele Dekarbonisierung/Nachhaltigkeit,
Mobil itätswende und Digital is ierung zu unterstützen. Die Umsetzung
der Maxime, jeden Kunden als Chance zu betrachten, erfordert die Aus-
gestaltung der Prozesse und der Struktur in der WSW Gruppe durch
gezielte Maßnahmen, damit es bei den Töchtern auch zu einer Steige-
rung der Cross-Sell ing- und Produktopportunitäten kommt.

Die WSW AG versteht sich als Teil  des WSW Konzerns und orientiert
s ich an dessen Strategie: Ein moderner Partner und Inf rastrukturdienst-
leister für d ie Stadt  Wuppertal zu sein. Kundenorient ierte Angebote, die
auf  einheit l ichen Kundendaten basieren, sowie die Erbringung von
Dienst le istungen für die digitale Inf rastruktur der Stadt gehören ebenso
dazu wie die Berei tstellung nachhaltiger Energielösungen und die In-
vest it ion in Smart City Services zum Beispiel im Zusammenhang mit
den Mobi li tä tslösungen der Schwestergesellschaf t .

Im Bereich der Energieversorgung ist  die WSW größter Energieversor-
ger im Bergischen Städtedreieck Wuppertal,  Remscheid und Sol ingen
für Privat-,  Industrie-,  und Gewerbekunden. Die WSW agiert  auf  ihrem
Heimatmarkt a ls Grundversorger, wo neben dem umliegenden Umland
auch ihr strategischer Fokus l iegt. Insbesondere sollen durch lokale
Sektorenkopplung Mehrwerte geschaffen werden, um angemessen auf
die Sätt igung der Energiemärkte des Umfeldes zu reagieren.

Neben dem Heimatmarkt ist  d ie W SW Unternehmensgruppe auch bun-
desweit  im Bereich der Energieversorgung tät ig.

Darüber hinaus wird im Auftrag der Stadt Wupperta l das Abwasserka-
nalnetz betrieben und modernisiert .  Sei t  2015 ist  die WSW im Bereich
der Trinkwasserversorgung ledigl ich für die Aufbereitung und Vertei-
lung zuständig.

Ebenso ist  die WSW für die Abfallentsorgung (Sparte Abfal lwirtschaf t)
und den öffent lichen Nahverkehr (Sparte Mobil ität ) für den gesamten
Wupperta ler Raum, in einigen Fällen auch im angrenzenden Nachbar-
gebiet,  zuständig.
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Die WSW mobil GmbH versteht s ich als Teil  des WSW Konzerns und
orientiert  s ich an dessen Strategie: Ein moderner Partner und Inf ra-
strukturdienstleister für die Stadt Wuppertal zu sein. Dienst leistungen,
die auf die Bedürfnisse der Kunden ausgerichtet  s ind, helfen nicht nur
CO2-Emissionen zu reduzieren, sondern tragen auch zur al lgemeinen
Nachhaltigkeitskultur des WSW Konzerns bei. Dies beinhaltet  zum Bei-
spie l die vollständig elektrisch motorisierten On-Demand-Fahrzeuge
und Wasserstoffbusse, aber auch die al lgemeine Arbei t an der Ver-
kehrswende, zum Beispie l durch den Ausbau der Wasserstoff f lot te.

Die Konzernstruktur folgt den Aufgabenbereichen. Die Struktur ist  als
Betei l igungsübersicht im Anhang beigefügt.

Dabei stell t die WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH (W SW GmbH),
Wupperta l,  die administrat ive Holdinggesellschaf t und steuerl ich den
Organträger dar, in der über Ergebnisabführungsverträge die wesentl i-
chen Spartenergebnisse zusammengeführt werden.

Die AWG wurde von der Stadt Wupperta l mit der Sammlung, dem Trans-
port,  der Verwertung und der Beseit igung andienungspf l icht iger Abfälle
im Rahmen eines langjährigen Entsorgungsvertrags beauf tragt. Teile
dieses Entsorgungsauf trags sind seit dem Jahr 2002 an den öffent li-
chen Entsorgungszweckverband EKOCity übergeben worden, der s ich
zur Erfül lung seines Entsorgungsauf trags u.a.  der AWG und ihrer Ver-
brennungskapazitäten bedient.

An der Versorgungssparte ist  der strategische Partner ENGIE
Deutschland AG (ENGIE AG), Berl in, betei l ig t .

1.2 Z IELE UND STRATEGIE

Ziel  ist  d ie eff iz iente und effekt ive Erfül lung der von der Gesellschaf te-
rin übertragenen öffent lichen Auf träge und die Berei tste llung von digi-
talem Service und Content.  Um dies zu erreichen, setzt die WSW GmbH
auf  die Digi tal isierung der Prozessanforderungen der einzelnen Gesell-
schaf ten.

Jeder von uns hat seine eigene Antwort auf  die Fragen, wer wir s ind,
was uns ausmacht und wofür wir stehen. Und doch vertreten wir a l le
dasselbe Unternehmen, denselben Markenkern und dieselben Marken-
werte. Darauf  basiert auch unser Lei tbild.

Unsere Vis ion: W ir wollen die Menschen in Wuppertal begeistern und
immer wieder ihre Erwartungen an uns übertreffen.

Unsere Mission:  Wir geben al les dafür,  d ie Lebensqualität der Men-
schen in Wuppertal zu jeder Zeit  s icherzustellen und stetig zu verbes-
sern.
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Im Kern unseres Leitbi ldes steht das Heimatgefühl:  Unser Herz schlägt
für Wuppertal.  W ir s ind der Stadt und den Menschen in dieser Region
t ief  verbunden.

Strom- und GasversorgungIn der Vergangenheit kam es in Deutschland
immer wieder zu Insolvenzen verschiedener sog. Bil ligstromanbieter.
Für die Kunden besteht zu keiner Zeit  das Ris iko n icht mehr versorgt
zu werden, denn die WSW, als heimatverbundener Grundversorger,
stehen diesen Kunden umgehend als verlässlicher Ansprechpartner,
auf  den man sich verlassen kann, zur Verfügung. Stadtwerke und
andere kommunale Versorger sind von den Insolvenzen nicht betroffen,
da sie im Vergleich zu den B il l iganbietern solide und nachhaltig kalku-
l ieren und somit Sicherhei t  für die Kunden bieten.

Von einem unabhängigen Internetportal wurde die WSW  AG als Top
Lokalversorger 2021 in den Bereichen Strom, Gas und Wärme ausge-
zeichnet. Bei der Bewertung spiel t nicht nur das Preis-Leistungs-Ver-
häl tnis der Versorgungstarife eine Rolle, sondern auch Umweltengage-
ment,  regionales Engagement und Servicequali tät der jewei ligen An-
bieter.

Die WSW AG hat sich entsprechend ihrer strategischen Ausrichtung an
der „Versorger-All ianz 450“ beteil igt ,  e inem Bündnis verschiedener Un-
ternehmen der Versorgungsbranche. Diese All ianz ist  zu 25 % an der
450 connect GmbH beteil ig t,  die in 2021 im Vergabeverfahren der Bun-
desnetzagentur den Zuschlag für die Nutzung der 450MHz-Frequenz
erhalten hat.  In dem Frequenzbereich wird nun ein deutschlandweites,
besonders sicheres und hochverfügbares LTE-Funknetz für die Ener-
gie- und Wasserwirtschaft  sowie andere kri t ische Inf rastrukturen ent-
stehen.

In Relat ion zu den klassischen Energieversorgungsaktiv itäten gewin-
nen die technischen bzw. energienahen Dienst leistungen immer mehr
an Bedeutung. Der moderne Kunde möchte nicht mehr e infach nur
Energie aus der Lei tung oder Strom aus der Steckdose beziehen. Er
möchte e ine gezielte Opt imierung des Energiebezugs und der Energie-
verwendung um so einen Teil  zum Gelingen der Energiewende beizu-
tragen. Dazu ist  die WSW AG stets nah am Marktgeschehen und strebt
eine stetige Opt imierung des eigenen Angebots an, sodass ein Mehr-
wert für d ie Kunden geschaffen werden kann.

Neben der zunehmenden Nachf rage nach Lösungen für Einzelkunden,
rücken auch Quart ierslösungen in den Blickpunkt. Hier werden lokale,
dezentrale Versorgungsstrukturen mit regenerat iver Erzeugung und
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Strom-/Wärmekopplung kombiniert .  Ein Feld mit Perspekt ive für die
WSW.

Die WSW AG ist sich der großen Herausforderung der Energiewende,
vor der al le deutschen Energieversorger stehen, bewusst und leistet
durch einen aktiven Einsatz für den Umweltschutz e inen nachhaltigen
Beitrag. Dabei reicht das Engagement von kleinen zielgerichteten Maß-
nahmen bei Energiekunden, wie z. B.  individuellen Förderungen von
Elektrotretrol lern und energiesparenden Kühlgeräten, bis hin zu Betei-
l igungen an umweltf reundlichen Energieerzeugungsanlagen.

Aber auch der lokale Klimaschutz kommt bei den WSW nicht zu kurz,
denn die Energiewende fängt vor der eigenen Haustüre an. So gibt es
mit dem Tal.Markt-Strom den passenden Ladetarif .

Als Unterstützung für einen möglichst schnel len Ausbau klimaneutraler
Fahrzeuge und Energielösungen gibt es dafür verschiedene Förde-
rungsmögl ichkei ten. Mit dem WSW Klimafonds hat WSW bereits vor
Jahren ein attrakt ives Programm aufgelegt, welches bis heute fortge-
führt wird.

Die WSW haben sich das strategische Ziel  gesetzt neben der Förderung
der Energiewende über angebotsbezogene Anreizmechanismen auch
auf  der Erzeugungsseite aktiv mitzuwirken. So besteht insbesondere
bei der Stromerzeugung aus W indkraf t  e in ausgeprägtes Engagement.
Die Auf teilung der Erzeugung erneuerbare Energien in Deutschland
unterstreicht d ieses Bestreben. So wurden nach Angaben der Arbei ts-
gruppe Erneuerbare Energien-Stat ist ik des Umweltbundesamtes in
Deutschland im Vorjahr (2020, aktuellste Zahlen) über 19,2 % des
Energieendverbrauchs aus erneuerbaren Energien berei tgestell t,  näm-
l ich 470 TWh. Davon entfa l len etwa 53 % auf  die Stromproduktion mit
ca. 250 TWh, die zu 53 % (132 TWh) durch W indenergie erzeugt wer-
den. Damit ist  d ie W indenergie die treibende Kraf t  der grünen Strom-
produktion. Die Stromerzeugung aus Wind hat s ich seit  2015 um mehr
als 60 % erhöht.  2021 sind an Land 254 W indenergieanlagen in
Deutschland netto zugebaut worden (1.692 MW ), sodass zum 31. De-
zember ein Anlagenbestand von 28.230 (56.130 MW ) vorhanden war.
Es wurden keine neuen Offshore-Windenergieanlagen in Betrieb ge-
setzt,  jedoch haben 132 Bestandsanlagen ein Leistungsupgrade erhal-
ten,  sodass sich die install ierte Off shore-Leistung um 24 MW  auf  7.794
MW  erhöht hat.  Die WSW AG ist an verschiedenen W indparks und an
einer Windparkentwicklungsgesellschaf t beteil igt .  Sie erwartet  s ich vor
al lem von letzterer in Zukunf t eine bessere ökologische- und ökonomi-
sche Perspekt ive, als in der Vergangenheit, aufgrund der pol it ischen
und gesellschaf t l ichen Orientierung an erneuerbaren Energieträgern.
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Um die Herausforderungen der Energiewende zu meistern, kommt es
unter anderem auf d ie Vernetzung der Bereiche Strom, Wärme, Mobili-
tät und Energieeff izienz an. Diese sogenannte Sektorenkopplung setzt
die WSW AG bereits in mehreren Geschäftsfeldern um. So wird für das
Fernwärme-Angebot „Tal.Wärme“ Energie aus der Müllverbrennung ge-
nutzt.  Mit der Strom-Handelsplattform „Tal .Markt “  ist  die WSW AG Vor-
re iter bei  der Vermarktung von Strom aus erneuerbaren Energien, der
dezentral  in  der Region produziert  wird. Auf  dem „Tal.Markt“ kommen
immer wieder neue lokale Ökostromanbieter hinzu.

Die Wuppertaler Stadtwerke haben eine neue Klimaschutzstrategie. Kli -
maschutz und CO2-Vermeidung sind für die WSW seit Jahrzehnten ein
wicht iges Thema. Seit  1990 konnte das Unternehmen die CO2-Emis-
sion um 58 % senken. Während die WSW damals für 2,2 Mi l l ionen Ton-
nen CO2 jährl ich verantwort l ich zeichneten, waren es im Jahr 2020
noch 911.000 Tonnen. In dieser Betrachtung sind nicht nur die Emissi-
onen einberechnet,  die die WSW selbst,  beispielsweise durch den
Kraf twerksbetrieb zu verantworten haben, sondern auch die Emissio-
nen der Vorl ieferanten und der WSW Kunden. Mit der neuen Klima-
schutzstrategie gibt sich die WSW nun einen festen Fahrplan. Bis 2030
sollen die Emissionen durch eine Vielzahl von Maßnahmen um 80 %
gegenüber 1990 sinken, bis 2035 wil l das Unternehmen nicht nur selbst
k limaneutral  wirtschaf ten, sondern auch seine Strom- und Gaslieferun-
gen klimaneutral stellen. Kundenseit ig werden die WSW den Ausbau
der Fernwärme vorantre iben. So wird das Fernwärmenetz im Innen-
stadtbereich in den nächsten Jahren modernisiert  und von Dampf auf
Heizwasser umgestell t.  Dies soll  eine jähr liche CO2-Ersparnis von
5.500 Tonnen erbringen. Auch den lokalen Ausbau der erneuerbaren
Energien wollen die WSW forcieren. Bei der Solarenergie sehen die
WSW nicht nur Potenzia l auf  Gebäudedächern, sondern auch bei  Frei-
f lächenanlagen im Wuppertaler Stadtgebiet.  Solche Anlagen könnten
über Bürgerfonds mitf inanziert  werden. Aber auch Windkraf t ,  die im
Bergischen noch wenig genutzt wird, ist  eine Opt ion für Wupperta l.  Dar-
über hinaus wollen die WSW weitere Windpark-Projekte über d ie Betei-
l igungsgesellschaf t  Binnenwind entwickeln.

Die Klimaschutzwirkungen des WSW Klimafonds sind beachtlich. Seit
seiner Einführung werden über Fördermaßnahmen die Umwelt- und Kli-
maschutzwünsche unserer Energiekunden geziel t unterstützt.

Die WSW Netz erfül lt  ihre Rolle als entf lochtener und eff iz ienter Netz-
betreiber. Dazu wird eine schlanke Struktur mit geringer Hierarchiet iefe
angestrebt.  Kont inuierl iche Verbesserungen und die Nutzung moderner
Methoden garantieren einen eff izient agierenden Netzbetreiber. Aufga-
ben, die selbst nicht eff izient erbracht werden können, werden durch
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Dienst le ister abgewickelt - etwa Abrechnung, Tiefbau und Teile des
Rohrleitungsbaus. Umgekehrt werden Dienst leistungen aus dem eige-
nen Portfol io für andere angeboten,  wenn sich daraus synergetische
Vorteile erzielen lassen. Um Synergien aus Skaleneffekten zu heben,
werden vermehrt Kooperat ionen eingegangen und die Zusammenarbeit
auch über Unternehmensgrenzen hinweg vert ief t .

Wasserversorgung
Die Trinkwasserversorgung für Wuppertal  hat tradi t ionell drei  Stand-
beine: das Wasserwerk Herbringhausen, die Fernwasserversorgung
Große Dhünn-Talsperre und das Wasserwerk Benrath. Das dafür ver-
wendete Rohwasser wird in Talsperren des Wupperverbandes (Kerspe-
und Herbringhauser sowie Große Dhünn-Talsperre) bzw. aus Grund-
wasserbrunnen am Rheinufer gewonnen.

Mobil ität
Auch in diesem Jahr wurde den Abokunden, d ie den ÖPNV trotz der
Coronakrise weiterhin genutzt haben, für ihre Loyali tät mit einer ganz
besonderen Geste gedankt. Während der Sommerferien s ind die Abo-
kunden der WSW mobil GmbH ohne zusätzliche Kosten in ganz Nord-
rhein-Westfalen im ÖPNV mobi l gewesen. Die Nahverkehrsunterneh-
men des Landes haben bei  d ieser Sonderakt ion auch zeit l iche Be-
schränkungen, wie etwa bei den 9-Uhr-Abos aufgehoben.

Bei dem On-Demand-Verkehr nutzt die WSW mobil GmbH die Flexibi li -
tät  der VRR-Preistabelle, um Abokunden besonders günst ig und den
ersten, vor al lem aber den zweiten und drit ten Mitfahrer noch günst iger
zu befördern. So wird e in Anreiz für den Poolingeffekt im On-Demand-
Verkehr geschaffen.

Anfang 2019 wurde damit begonnen den Schwebebahnhof Döppersberg
zu sanieren, diese Arbei ten wurden im Jahr 2021 weitergeführt, nach-
dem sich der Ablauf  zwischenzeit ig verzögert hatte. So wurden neben
den Renovierungs- und Umbauarbeiten auch die Hochfenster und die
bogenförmigen Einfahrtsportal fenster getauscht.

Nachdem der Schwebebahnverkehr aufgrund des Stromschienenabris-
ses am 18. November 2018 bis zum 1. August 2019 ausgesetzt worden
war, konnte der Regelbetrieb ab August 2019 mit den neuen Schwebe-
bahnwagen planmäßig wieder aufgenommen werden. Allerding sind bei
den Schwebebahnwagen der Generat ion GTW 2014 verschiedene Se-
rienmängel aufgetreten, die dazu geführt haben, dass einzelne Fahr-
zeuge immer wieder aus dem Betrieb genommen werden mussten. Dazu
gehören u. a. störungsanfäl lige Verkabelungen, instabile Steckverbin-
dungen und fehlerhafte Dachverklebungen.
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Während der Coronahochphase im Jahr 2020 ist  e in atypischer Rad-
verschle iß aufgetreten, der die etwa 26 km lange Schwebebahnschiene
an zahlreichen Stel len beschädigt hat.

Als Konsequenz hat die WSW  mobi l GmbH entsprechende Maßnahmen
ergri ffen. Sei t dem 12. August 2020 fuhr d ie Schwebebahn nur noch am
Wochenende, sodass unter der Woche notwendige Arbei ten an dem
Gerüst und der Schiene durchgeführt werden konnten. Die Reduktion
des Fahrbetriebs war notwendig, um weitere Schäden an Rädern und
der Schiene zu vermeiden.

Zum 1. August 2021 wurde der Regelbetrieb, so wie es die WSW mobil
GmbH geplant hatte, wieder aufgenommen. Pünktlich zum Start ist  auch
die überarbeitete Seite „schwebebahn.de“ in Betrieb gegangen. Im
neuen, f rischen Erscheinungsbild sind al le relevanten Informationen
rund um das berühmte Verkehrsmittel zusammengefasst. Aktual is iert
wurde auch der Audioguide, der a l len Schwebebahnfans Stadt und Ver-
kehrsmittel näher bringt.

Seit  Sommer 2020 gehören die Wasserstoffbusse des belgischen Her-
stellers Van Hool zum Stadtbi ld. Äußerl ich unterscheiden sie sich nur
gering von den dieselbetriebenen Model len, al lerdings steckt unter dem
WSW-blauen Lack modernste Brennstoffzel lentechnik. Der Wasser-
stoffbus produziert weder St ickoxid noch CO2. Die Busse emitt ieren
stattdessen reinen Wasserdampf . Im Bus wird der Wasserstoff  in  e iner
Brennstoffzel le in Strom umgewandelt.  Der Strom treibt den Elektromo-
tor an, der 285 PS auf  d ie Straße bringt.  Wie bei a llen Elektrofahrzeu-
gen steht das vol le Drehmoment sofort zur Verfügung.

In 2021 wurde die Wasserstoffbussf lotte mit  weiteren zehn Brennstoff -
zellenfahrzeugen der polnischen Firma Solaris glatt  verdoppelt.

Ein Jahr nach Aufnahme des Regelbetriebs konnte ein durchweg posi-
t ives Fazi t gezogen werden. Im Betrieb kosten die Wasserstoffbusse
nicht mehr als Dieselbusse und haben auch im W inter bei Tiefsttempe-
raturen ihre Zuverlässigkeit  unter Beweis gestel lt .  Während der Som-
mermonate verbrauchten die Busse nur rund 8 kg Wasserstoff  pro 100
km. An besonders kalten Tagen im W inter,  kann jedoch der Kraf tstoff -
verbrauch auf über 10 kg pro 100 km ansteigen. Im Jahresschnit t  l iegt
der Verbrauch mit 8,7 kg pro 100 km erfreul ich niedrig, sodass unter
Berücksicht igung der CO2-Abgabe bei Tankkosten das Niveau des Die-
sels erreicht werden kann. Mit einer vollen Tankfül lung kann ein Bus
bis zu 400 km Reichweite vorweisen.
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1.3 FORSCHUNG UND ENTW ICKLUNG : SO HALTEN W IR W UPPERTAL

MOBIL

Wupperta l ist  Mitg l ied der Kompetenzregion „Düssel.  Rhein. Wupper“,
die die Wasserstoff -Mobi li tät in der Region und in NRW vorantreiben
möchte. Nachdem sich d ieses Konsort ium berei ts im landesweiten
Wettbewerb den Titel „NRW -Modellregion Wasserstoff “ s ichern konnte,
wurde die Wasserstoffprodukt ion und die Tankstelle im März 2021 auch
persönlich vom nordrhein-westfä lischen Wirtschaftsminister besucht.

Die WSW mobi l GmbH bietet ihren Kunden eine mit gebührenf reiem
WLAN ausgestattete Busf lotte. Einige zentrale Haltestel len ermögl i-
chen ebenfal ls den für die Kunden kostenf reien Internetzugang. Auch
die zwei Kunden- und MobiCenter am Alten Markt und am Wal l s ind mit
WSW-LAN ausgestat tet.

Acht Schwebebahnstationen wurden von einem Außenwerber mit digi-
talen Werbetafeln ausgestattet.  Auf  24 HD-Bildschirmen wird neben
Werbung ein umfassendes Informations- und Nachrichtenprogramm ge-
zeigt, sodass durch Meldungen aus Poli tik,  W irtschaft  und Sport,  aber
auch Informationen zur Stadt den Wuppertalern der Aufenthalt  in der
Schwebebahnstation noch angenehmer bereitet  wird.

Die Wuppertaler Stadtwerke haben eine neue Klimaschutzstrategie. Bis
2035 wird die Klimaneutral ität  angestrebt.  Dabei steht die Mobi li tä ts-
wende in einem besonderen Fokus.

1.4 STEUERUNGSSYSTEME/LEISTUNGSINDIKATOREN

Die Umsetzung unserer strategischen Ziele ste llen wir durch einen
ganzheit l ichen Blick auf den gesamten Unternehmensverbund mit den
Wirtschaftsplänen sicher. Der W irtschaf tsplan wird jährl ich unter Ein-
bindung al ler Bereiche durch die Geschäf tsführung aufgestell t und
durch den Aufsichtsrat genehmigt.

Die wesentlichen Bestandtei le der Wirtschaf tspläne sind der Erfolgs-
plan, der Finanzplan, der Invest it ionsplan sowie der Personalentwick-
lungsplan. Hieraus ergeben sich auch die für die Unternehmen im Kon-
zern wesentlichen f inanziel len Leistungsindikatoren. Diese sind:

 Umsatzentwicklung

 Beteil igungsergebnisse

 EBITDA

 Ergebnisentwicklung

 Geschäf tsfeldern
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 Investi t ionen

Neben den f inanziellen Leistungsindikatoren sind auch nicht f inanziel le
Leistungsindikatoren für d ie Steuerung des Unternehmens maßgebl ich.
Diese sind:

 Mitarbeiter und Kundenzuf riedenheit

 Gender Management

 Nutzbare Abgabe (im Bereich Strom-, Gas- und Fernwärme-
vertrieb)

 Anzahl der Fahrgäste

Über die Kennzahlen wird aggregiert für die Gruppe, aber auch separat
nach Einzelunternehmen berichtet.

Mitarbeiterzufr iedenheit
Der WSW Konzern prüft  die W irksamkeit  seiner Personal-Aktivi täten an
Hand einer al le zwei Jahre stattf indenden konzernweiten Mitarbei ter-
bef ragung sowie inst itut ional is ierter Feedback-Prozesse und Analysen.
Die Rückmeldungen nutzen wir zur stetigen Verbesserung unserer Ak-
t ivi täten.

Kundenzuf riedenheit
Um die Kundenorientierung in der Sparte mobil weiter zu verstärken,
nutzen wir Dienst le ister,  mit denen wir die Bedürfn isse der verschiede-
nen Kundengruppen identif izieren. Diese führen zur Messung der Kun-
denzuf riedenheit Bef ragungen von Kunden des ÖPNV durch. Die Er-
gebnisse werden anschl ießend in Train ings integriert .

Als Ergebnis einer Studie, die das Inst itut  für Management- und Wirt-
schaf tsforschung (IMW F) im Auf trag von Focus Money durchgeführt
hat,  haben die Wuppertaler Stadtwerke beim Kundenservice nach den
Faktoren Service, Beratung, Vertrauen und Kundenzuf riedenheit über
al le Produktkanäle h inweg besonders gut abgeschnitten und man
konnte s ich gegen andere große Stadtwerke, die ebenfal ls von der
Energieversorgung bis hin zum ÖPNV eine breite Produktpalette anbie-
ten, durchsetzen.

Nutzbare Abgabe
Die Kennzahl „Nutzbare Abgabe“ stell t al le vertr iebenen Mengen in der
WSW AG und der WSW 3/4/5 dar. Anhand dieser Kennzahl werden in
Kombination mit der Umsatzentwicklung Ziele def iniert  und laufend
überwacht.
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2. WIRTSCHAFTSBERICHT

2.1 GESAMTW IRTSCHAFTLICHE UND BRANCHENBEZOGENE RAHMENBE-

DINGUNGEN

2.1.1 ALLGEMEINE ENTW ICKLUNG

Der Wert al ler im Land Nordrhein-Westfalen produzierten Waren und
Dienst le istungen, war nach ersten Schätzungen im ersten Halbjahr
2021 preisbereinigt um 1,8 % höher als im entsprechenden Vorjahres-
zeitraum. Anhand vorläuf iger Ergebnisse teil t die amtl iche Stat ist ik-
stelle des Landes Nordrhein-Westfalen mit,  dass das BIP des Landes
im ersten Halbjahr 2021 in jeweil igen Preisen 3,7 % höher ausfäll t, als
im Vorjahreszei traum. Damit l iegt Nordrhein-Westfalen 1,1 Prozent-
punkte unter dem bundesdeutschen Durchschnit t ;  um 0,7 Prozent-
punkte bei  Betrachtung in jeweiligen Preisen. Die leichte konjunkturel le
Erholung f ie l im Bundesdurchschnitt mit 2,9 % (preisbereinigt) stärker
aus als in Nordrhein-Westfalen.

Erste Berechnungen des statist ischen Bundesamtes weisen für die
Bundesrepubl ik für das ganze Jahr 2021 preisbereinigt ein um 2,7 %
höheres BIP im Vergle ich zum Vorjahr auf.  Die deutsche Wirtschaf t  er-
hol t s ich trotz der andauernden Coronapandemie und Lieferengpässe.
Allerd ings hat die W irtschaf ts le istung noch nicht wieder das Vorkrisen-
niveau erre icht.  Im Vergleich zu 2019, dem Jahr vor Beginn der Pande-
mie, fäl l t  das BIP 2021 noch um 2,0 % niedriger aus. Dennoch kann
man posit iv  zur Kenntnis nehmen, dass s ich 2021 im Vergleich zum
Vorjahr die W irtschaftsleistung in fast al len Wirtschaf tsbereichen er-
höht hat.  Vor al lem das verarbeitende Gewerbe ist  mit einem Anstieg
der preisberein igten Bruttowertschöpfung von 4,4 % gegenüber dem
Vorjahr zu erwähnen. Die preisbereinigten privaten Konsumausgaben
stabil is ierten s ich 2021 auf  dem niedrigen Niveau des Vorjahres und
sind damit noch weit  von ihrem Vorkrisenniveau entfernt.  Die Konsum-
ausgaben des Staates waren auch im Jahr 2021 eine Wachstumsstütze
der deutschen Wirtschaf t . Sie st iegen trotz des berei ts hohen Vorjah-
resniveaus im zweiten Jahr der Coronapandemie preisberein igt um wei-
tere 3,4 %.

Gemäß des Herbst-Konjunkturberichts der IHK für das Bergische Land
ist für die regionale W irtschaft im Vergle ich zum Vorjahresbericht eine
Erholung der Geschäf ts lage festzustellen. Im Herbstbericht verzeich-
nen 16 % der Betriebe eine unzuf riedene St immung, zehn Prozent-
punkte weniger a ls noch im Frühjahr. Der Geschäf ts lageindex hat s ich
spürbar verbessert,  sodass die St immung sogar a ls besser im Vergleich
zum Jahresanfang 2020 bezeichnet werden kann, kurz vor Beginn der
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Pandemie. Die Industrie gibt s ich bei  der IHK-Konjunkturumfrage im
Herbst, bei der 513 Unternehmen tei lgenommen haben, die etwa 24.900
Beschäf t igte aufweisen können, aber deutlich optimist ischer als die
Dienst le ister.

Die Geschäf tslage im IHK-Bezirk Rhein land, dem neben Wuppertal-So-
l ingen-Remscheid noch Aachen, Bonn/Rhein-Sieg, Düsseldorf ,  Köln,
Mitt lerer Niederrhein und Niederrhein angehören, hat s ich ebenfalls er-
heblich verschlechtert .  Die St immung bei  den über 2.700 Unternehmen
im Rheinland, die an der Konjunkturumf rage der IHK te ilgenommen ha-
ben, zeigt e ine viel  bessere Lage als in den Vorumfragen, die noch
ganz im Zeichen drast ischer Einschränkungen des W irtschaftslebens
standen. 40 % beschreiben ihre Lage als gut,  15 % (ähnl ich zum Ber-
gischen IHK Bezirk) s ind unzuf rieden. Der Geschäf ts lageindex hat  so-
gar wieder das Vorkrisenniveau erreicht.  Al lerd ings s ind hier a ls nega-
t ive Ausnahmen das Gastgewerbe und der Einzelhandel zu nennen.
Lieferengpässe und der Fachkräf temangeln s ind insgesamt noch spür-
bar bremsende Faktoren. Dennoch sind die Erwartungen für die nahe
Zukuf t posit iv.  31 % rechnen mit einer Verbesserung der Geschäf te,
55 % gehen von einer gleichbleibenden Entwicklung aus.

Zum Herbst h in betrachten die rheinländischen Unternehmen vor al lem
die Nachwirkungen der Coronapandemie als Konjunkturrisiko sowie
steigende Energie- und Rohstoffpreise, Lieferengpässe auch bei  Holz,
Chips und Halble itern und anderen wicht igen Vorprodukten. Der Aus-
bl ick auf zukünft ige Invest it ionen und Personaleinstellungen fäl lt  dage-
gen deutl ich posit iver aus.

Die Arbei ts losenquote, bezogen auf al le zivilen Erwerbspersonen, lag
im Bergischen Städtedreieck im November 2021 bei 8,2 % und l iegt
damit 1,5 Prozentpunkte über dem landesweiten Durchschnit t .  In
Wupperta l waren nach Angaben der Stat ist ik der Bundesagentur für
Arbeit (Tabellen, Arbeitsmarktreport,  Nürnberg, Dezember 2021) im
Dezember 2021 31.674 Personen als arbei tssuchend gemeldet, bei
361.833 Einwohnern. Die Arbeits losenquote bezogen auf al le ziv ilen
Erwerbspersonen belief s ich auf 8,5 %. Der Bestand an gemeldeten
Arbeitsstellen hat im Jahresverlauf  um fast e in Drittel  zugenommen.

In der Bundesrepubl ik lag d ie Arbeits losenquote im Dezember 2021 im
Vergle ich zum Vormonat unverändert bei  5,1 % und 0,8 Prozentpunkte
niedriger a ls im Dezember 2020. Im Jahresdurchschnit t  lag sie bei
5,7 % und damit 0,2 Prozentpunkte unter dem Vorjahresschnit t .  Der
Rückgang der jahresdurchschnit t lichen Arbei ts losigkeit  beruht vor al-
lem auf  der kräft igen Abnahme in der zweiten Jahreshälf te nach den
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Öffnungsschri tten im Frühsommer 2021. Zu den noch spürbaren Aus-
wirkungen der Coronapandemie zählt  vor al lem die gut s ichtbar gest ie-
gene Langzeitarbei ts losigkeit .  Auch 2021 wurde der Arbeitsmarkt in er-
heblichem Umfang durch den Einsatz von Kurzarbeit gestützt,  jedoch
hat s ich d ie Inanspruchnahme im Vergleich zu 2020 deutlich verringert.

2.1.2 VERSORGUNG

Die Deutsche Energiewirtschaf t  bef indet s ich durch eine Vielzahl von
externen, gesamtwirtschaf t l ichen, poli tischen und regulatorischen Ent-
wicklungen weiterhin in e inem umfassenden Transformationsprozess,
der sich prägend auf  den Geschäf tsverlauf  auswirkt.

Der staatl ich induzierte Antei l am Gas-, bzw. am Strompreis für Haus-
hal tskunden l iegt bei  Gas etwa bei 32 % und bei  St rom ungefähr bei
51 %.

Im Jahr 2020 ist  der Energieverbrauch in Deutschland durch die
Coronapandemie auf  ein h istorisches Tief  abgesackt,  jedoch hat s ich
die Lage in 2021 leicht entspannt,  sodass der Energieverbrauch im Ver-
gleich zum Vorjahr wieder leicht angestiegen ist ,  aber bezogen auf  den
Primärenergieverbrauch noch um fast 5 % niedriger l iegt als 2019, dem
Jahr vor dem Beginn der Pandemie. Der Primärenergieverbrauch in
Deutschland lag 2021 bei 12.193 Petajoule (Pj),  das entspricht in etwa
3.387 TWh. Im Vergleich zum Vorjahr hat er s ich um 2,6 % erhöht.
Ursächlich dafür ist  neben der leichten wirtschaf t l ichen Erholung auch
die kühlere Witterung, die zu einem Anstieg der Heizenergienachf rage
geführt hat. Der Bruttostromverbrauch lag 2021 bei 561,8 TWh und ist
damit im Vergleich zum Vorjahr um 2,9 % gest iegen. Insbesondere beim
Verkehr st ieg die Stromnachf rage um 6,1 %, in der Industrie betrug der
Mehrverbrauch 4,1 % und bei  den privaten Haushalten wird ein Anstieg
von 2,7 % verzeichnet. Etwas moderater f ie l der Mehrverbrauch in dem
Sektor Gewerbe/Handel/Dienst leistung/Landwirtschaf t  aus.  Hier er-
höhte s ich der Stromverbrauch um 1,7 %. 2021 vertei l te sich der Strom-
verbrauch zu 44,8 % auf  die Industrie, zu 26,8 % auf  Kle inverbraucher
(Handel,  Gewerbe, Dienst le istungen und öffent liche Einrichtungen), zu
26,0 % auf  d ie privaten Haushalte und zu 2,4 % auf  den Verkehr.

Im Mittelpunkt der Ölpreisentwicklung stand in 2021 eine globale Kon-
junkturerholung im Anschluss an die durch das Coronavirus ausgelöste
Rezession in 2020 und ein damit einhergegangener globaler Nachf ra-
geanstieg nach Öl.  Daneben bl ieben Fördererhöhungen der OPEC+ und
die US-Sankt ionen gegen den Iran -  auch mit Joe Biden als neuen US-
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Präsidenten - weiterhin Thema. Der im Vorjahr begonnene Aufwärts-
trend hat  sich fortgesetzt.  Der Preis für d ie Nordseeölsorte Brent star-
tete das Jahr 2021 bei  51,09 $/bbl (gleichzeit ig Jahrest ief ) und been-
dete es 52,2 % höher bei 77,78 $/bbl . Das Jahreshoch wurde am
26.10.2021 bei 86,40 $/bbl erreicht.  Im Mittel lag der Brentpreis bei
70,95 $/bbl und somit 64,2 % über dem Vorjahresmittel,  welches sich
auf  43,21 $/bbl  belief .

Am 5.10.2021 erreichte das Kohlef ront jahresprodukt mit Lieferort  Ams-
terdam-Rotterdam-Antwerpen (API2) ein Mehrjahreshoch bei
190,00 $/t.  Letztmal ig erreichte der Front jahreskontrakt dieses Niveau
im August 2008 kurz vor dem Zusammenbruch der US-amerikanischen
Großbank Lehman Brothers. Anschl ießend ging es kursseit ig  wieder
deutlich bergab, wobei der langf rist ige Aufwärtstrend intakt bl ieb. Ne-
ben der Konjunkturerholung führten insbesondere hohe Gaspreise und
der daraus result ierende Fuel-Switch Richtung Kohle, eine - nahezu
über das gesamte Jahr 2021 - unterdurchschnitt l iche Erneuerbarenein-
speisung in Europa und eine Hitzewelle in China in Verbindung mit sehr
niedrigen Lagerbeständen zu einer stark gest iegenen Kohlenachf rage.
Gegenüber dem Jahresanfang 2021 beendete der API2-Frontjahres-
kontrakt das Jahr um 69,1 % höher mit 123 $/t .  Die mitt leren Kohle-
preise für das jewei lige Frontjahr lagen in 2021 um 62,8 % mit 94,29 $/t
über den Preisen von 2020.

Nachdem der Gasmarkt in den Vorjahren überversorgt war, kehrte s ich
die Situat ion in 2021 um. Die Gründe hierfür waren ähnlich wie bei der
Kohle. Hinzu kam eine sich über das gesamte Jahr ausweitende Ange-
botsknappheit.  Deutl ich weniger LNG-Lieferungen kamen in Europa an,
da das Preisniveau insbes. im asiat ischen Raum att rakt iver war. Zudem
leerten sich die Speicher in Europa im Zuge eines strengen W inters
2020/2021 deutlich schnel ler als in den Jahren zuvor und für den darauf
folgenden Winter erre ichten diese während der Einspeichersaison ei-
nen vergleichsweise niedrigeren Füllgrad. Auch wenn der Bau der
Gaspipeline Nord Stream 2 gegen Ende des Jahres fert ig gestell t
wurde, ging s ie nicht in  Betrieb, wofür es regulatorische-, Genehmi-
gungsverfahrens- und pol it ische Gründe gab. Markttei lnehmer wurden
bzgl.  der Versorgungslage zusätzlich durch den Ende 2021 erneut an-
geheizten Ukraine-Konf l ik t  verunsichert.  Im Zuge dessen st ieg die vom
Markt verlangte Risikoprämie deutl ich. Für den Frontjahreskontrakt
NCGH begann Mitte 2020 ein langf rist iger Aufwärtstrend, welcher s ich
durch die zuvor beschriebene fundamentale Situat ion ab Jul i 2021
mehrfach beschleunigte. Am 1.10.2021 erfo lgte in Deutschland die
Marktgebietszusammenlegung von Gaspool und NCG zu THE (damit
einhergehend der Kontraktwechsel von NCGH auf  THEH). Der Fronjah-
reskontrakt NCGH erreichte am 6.1.2021 bei 15,72 €/MWh sein Tief.
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Das Jahreshoch und gle ichzeit ig ein Al lzeithoch wurde am 22.12.2021
mit 140,67 €/MWh vom Frontjahreskontrakt THEH erzielt .  Im Jahres-
verlauf hatte der Kontrakt einen Wertzuwachs von 157,6 %. Am Spot-
markt markierte der EGSI THEH ebenfal ls am 22.12.2021 einen histo-
rischen Höchststand bei 176,54 €/MWh. Der durchschnitt l iche Preis für
Erdgas an der EEX (jeweiliges Frontjahr für NCGH bzw. THEH) lag in
2021 mit 34,12 €/MWh 146,3 % über dem Preis von 2020.

Der Preis für Emissionszert if ikate mit Erfü llung im Dezember 2021 er-
re ichte am 18.1.2021 den niedrigsten Wert mit 31,62 €/t  und den höchs-
ten am 8.12.2021 mit 88,88 €/t  (Allzeithoch bis dahin).  Der durch-
schnitt l iche Wert lag in 2021 mit 53,65 €/t  116,1 % über dem Vorjah-
resdurchschnit t  (24,83 €/t ).  Seit  März 2020 bef indet sich der Zert if ika-
temarkt wieder im langf rist igen Aufwärtstrend, welcher s ich in Q4 2020
und dann noch mal in Q4 2021 beschleunigte.  Zielvorgabe der Europä-
ischen Kommission ist  eine 55-prozentige CO2 Einsparung bis 2030
ggü. 1990. Zudem gab es auf  dem Klimagipfel  COP26 in Glasgow ein
starkes Bekenntnis h in zu einem globalen Emissionshandel. Noch vor
der Sommerpause haben Bundestag und Bundesrat das neue Klima-
schutzgesetz und weitere Energiegesetze verabschiedet.  Hierbei
wurde festgelegt, dass Deutschland bereits 2045 klimaneutral  werden
soll  (5 Jahre f rüher als ursprüngl ich geplant).  Neben dem klaren poli t i-
schen Willen eines höheren CO2-Preises, führten auch fundamentale
Faktoren, wie der vermehrte Einsatz konventioneller Kraftwerke be-
dingt durch die verminderte Erneuerbareneinspeisung, zu einer erhöh-
ten Nachf rage von CO2-Emissionsrechten. Im Jahr 2021 wuchs der glo-
bale Zert if ikatehandel um das 2,5 fache auf  einen Jahresumsatz von
760 Mill iarden Euro, vergl ichen mit 288 Mi ll iarden im Jahr 2020. Al lein
im EU ETS wurden im vergangen Jahr 683 Mi l liarden Euro umgesetzt
(entspricht ca. 90 % des globalen Umsatzes).

Die zuvor beschriebenen Einf lussgrößen der Primärenergiekosten wa-
ren prägend für d ie Strompreisentwicklung in 2021. Kosten- und erlös-
seit ig wirken sich diese Preise auf  den Geschäf tsverlauf  der WSW AG
aus. In Bezug auf  die variablen Kosten gestalten s ich die Preise der
Primärenergieträger und die der CO2-Emissionszert i f ikate als wesent-
l iche Größe. Um die Schwankungsbrei te der Unsicherhei ten der Erzeu-
gungsmarge zu reduzieren, wird der Brennstoffeinsatz gleichzeit ig mit
den korrespondierenden Energieerzeugnissen, insbesondere Strom
und an Brennstoffpreisentwicklung indizierte Wärmelieferungen, am
Terminmarkt mit entsprechenden Produkten abgesichert.



Anlage  6/16

2.1.3 MOBILITÄT

Zum 01.01.2016 sind die Beschäft igten der VSG in d ie WSW mobil
GmbH im Zuge eines Betriebsübergangs nach § 613a BGB übergeleitet
worden.  Die VSG ist seit  diesem Zeitpunkt ohne eigene Mitarbei ter.

Im Rahmen von Dienst le istungsverträgen erbringen die Beschäf t igten
eines Gesellschaf ters, der WSW mobi l,  über die VSG, Fahrleistungen
für den anderen Gesellschafter,  d ie VGV Verkehrsgesel lschaf t  der
Stadt Velbert mbH (VGV).

Gesamtwirt l iche Indikatoren, wie die Entwicklung des BIPs, haben nor-
malerweise keine unmittelbare Auswirkung auf die Nachf rage nach
ÖPNV-Leistungen. Die Vergangenheit hat nun gezeigt,  dass in wirt-
schaf t l ich schwächeren Zeiten die ÖPNV-Nachf rage steigt, um so Kos-
ten für die Individualverkehrslösung „Eigenes Auto“ einsparen zu kön-
nen. Die deutsche W irtschaf t  ist in 2021 durch die Corona-Krise noch
sehr deutlich geprägt.  Zwar war das preisbereinigte (und auch das ka-
lenderbereinigte) Bruttoin landsprodukt nach ersten Berechnungen des
Stat ist ischen Bundesamtes um 2,7 % höher als im Vorjahr und die deut-
sche Wirtschaf t  hat sich trotz der andauernden Pandemiesituat ion und
zunehmender L iefer- und Materialengpässe erholt.  Jedoch war das BIP
2021 noch um 2 % niedriger als in dem Jahr vor Beginn der Corona-
pandemie.

Wie berei ts im vorangegangenen Jahr haben Einschränkungen des öf -
fent l ichen Lebens sowie die Nutzung des Home Off ice, der Wegfal l von
beruf l ichen Präsenzterminen und die Vorsicht der Bürger dazu geführt,
dass die Inanspruchnahme verschiedener ÖPNV-Leistungen deutlich
unter dem Normalniveau l iegt.  W ie auch andere Verkehrsunternehmen
hat auch die WSW mobi l GmbH ihr Angebot für die Kunden auf recht-
erhalten, jedoch traf dieses Angebot nur auf  etwa 80 % der übl ichen
Fahrgäste nachf rageseit ig.

Das zunehmende Umweltbewusstsein vor a l lem in der jüngeren Gene-
ration, das of t  mit einer Entkopplung der persönlichen Präferenzen weg
vom eigenen Auto in Verbindung gebracht wird, hat sich in Wuppertal
noch nicht messbar in der Anzahl der zugelassenen Kfz n iedergeschla-
gen. So ist  die Anzahl der zugelassenen Kfz in Wuppertal - so wie in
den vorangegangenen Jahren auch - im Vergleich zum Vorjahr ange-
st iegen.

Der Verband Deutscher Verkehrsunternehmen (VDV), der Branchenver-
band für den öffent lichen Personen- und Schienengüterverkehr, fordert
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von Bund und Ländern, den Rettungsschirm zur f inanzie llen Unterstüt-
zung der Branche weiterhin aufgespannt zu lassen, denn die gesamte
Branche ist  durch die Coronapandemie hart getroffen und auf Förder-
mittel dringend angewiesen. Um bundesweit das Vertrauen der Kunden
zu stärken, hat VDV gemeinsam mit Bund, Ländern, Kommunen
und den Verkehrsunternehmen im Jahr 2020 die Kampagne
"#BesserWeiter" gestartet und 2021 fortgesetzt.

Als Ergebnis einer Untersuchung der Agentur „Research Tools“ aus
Essl ingen am Neckar gehören die Wuppertaler Stadtwerke zu den er-
folgreichen kommunalen Unternehmen auf  Socia l-Media Platt formen.
Für v iele Bürger und Kunden sind digitale Kanäle mitt lerweile die wich-
t igste Informationsquelle und Kommunikat ionsmögl ichkeit mit den
Stadtwerken.

Jenseits der al les überschattenden Coronapandemie wirkt natürl ich vor
al lem langf rist ig eine Vielzahl  exogener Faktoren auf  die Nachf rageent-
wicklung nach Dienstleistungen des ÖPNV ein. Besonders das klassi-
sche Geschäf t,  Bus und Schwebebahn, steht  unter Druck und in Kon-
kurrenz zu anderen Formen der Fortbewegung. Insbesondere dürf ten
die den Individualverkehr begünstigenden Rahmenbedingungen, wie
z. B.  niedrige Preise für Parkplätze und der Wunsch der Menschen nach
Individuali tät und persönlichem Komfort,  eine für den ÖPNV kaum zu
erreichende Hürde darstellen. Auch führt eine zunehmend gesunde und
bewusste Lebensweise dazu, dass immer mehr Menschen das Fahrrad
nutzen, das gerade über BikeSharing Angebote leicht verfügbar sein
kann.

Die fortschreitende Digita lisierung geht auch an der Mobili tät nicht  vo-
rüber. Neue, innovative Angebote können schnel l e inen beachtlichen
Marktantei l erre ichen. Der mit Abstand gewicht igste Faktor wird jedoch
der Preis sein. Die Preiselast izität  der Nachf rage der Nutzer des
ÖPNVs kann durch neue Angebote wie z. B.  Fernbusse und günst ige
Flugreisen beeinf lusst werden, ohne dass es diese Angebote in Wup-
pertal gibt.  Durch eine Präsenz in den Medien können solche Angebote
auch auf  d ie Preissensit iv ität der ÖPNV-Nutzer durchschlagen.

2.1.4 ABFALLW IRTSCHAFT

Wie schon 2020 war auch das Berichts jahr 2021 von Corona-Präventi-
onsmaßnahmen geprägt,  die die unkontrol lierte Ausbrei tung dieser In-
fekt ionserkrankung verhindern sol len. Die AWG hat entsprechend ihre
bereits im ersten Corona-Jahr getroffenen externen und internen Maß-
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nahmen verstärkt.  Unter anderem gab und gibt es Impf- und Testange-
bote für die Mitarbeitenden und deren Angehörige. Dieses umfangrei-
che Maßnahmenpaket hat maßgeblich dazu beigetragen, die haushalts-
nahe Müllentsorgung sowie den Betrieb des MHKW durchgängig ohne
Unterbrechungen sicherzustellen.

Dementsprechend kann die AWG als systemrelevantes Unternehmen
für das Berichts jahr erneut ein überplanmäßiges Ergebnis erzielen.
Anders als in tourist isch geprägten Regionen hat s ich die Corona-Pan-
demie für das Entsorgungsgebiet der AWG auch im zweiten Corona-
Jahr n icht s ignif ikant auf  die Stoffströme ausgewirkt.

Im Bereich der Abfälle aus privaten Haushalten hat s ich durch die Neu-
fassung des Kreislaufwirtschaf tsgesetzes die Posit ion der kommunalen
Entsorgungswirtschaf t  gefest igt.  Nachdem in der letzten Legislaturpe-
riode ein neues Wertstoffgesetz nicht zum Tragen kam, bleibt die Sorge
der kommunalen Entsorger, dass auch das neue Verpackungsgesetz in
der Praxis nicht geeignet ist ,  d ie zentra len Anliegen einer ökologi-
schen, eff iz ienten, vollzugstauglichen und bürgerf reundl ichen Weiter-
entwicklung der haushaltsnahen Wertstoffsammlung zu befördern.

Nach wie vor ist  die private Entsorgungswirtschaf t  bestrebt,  besonders
die werthalt igen Bestandteile der andienungspf l icht igen Müllmengen
den kommunalen Entsorgern zu entziehen, was durch einschlägige
Rechtsprechung Unterstützung f indet.  Es bleibt abzuwarten, wie s ich
die europäische Kommission gegenüber den Anträgen der privaten Ent-
sorgungswirtschaf t  in Kooperat ion mit Umweltverbänden verhält , Kom-
munalabfälle in d ie Vorbehandlung zu drängen.

Um eine kommunalf reundl iche Regelung für die wertstoffhalt igen Ab-
fal lf rakt ionen zu f inden, unterstützt d ie AWG die entsprechenden Be-
mühungen der kommunalen Entsorger und des Verbandes der kommu-
nalen Unternehmen (VKU).

Zudem gibt es weiterhin eine beträcht liche Anzahl privater Sammlun-
gen, die wirtschaf tl ich spürbare Auswirkungen auf  die Erlösseite der
kommunalen Wertstoffsammlungen hat.  Deshalb können die kommuna-
len Wertstoffsammlungen nicht in  dem Maße zur Stabil isierung der Ab-
fal lgebühren beitragen, wie das bei  vollem Zugri ff  auf  d ie Wertstoffe im
Abfal l mögl ich wäre.

So werden werthalt ige Materialien – vorwiegend Alttext i l ien, Schrott
und trotz gesetzlichen Verbots Elektroaltgeräte – den Haushaltsabfäl-
len entnommen und damit den kommunalen Sammlungen entzogen. Die
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oben beschriebenen wirtschaf t l ichen Auswirkungen werden durch zu-
sätzl iche gesetzliche Regelungen und eine entsprechende Rechtspre-
chung der Verwaltungsgerichte al ler Instanzen verstärkt. So werden die
kommunalen Sammlungen weiter zurückgedrängt.

Im Berichtsjahr stabil isierte s ich das Preisniveau für Gewerbeabfäl le.
Trotz der anhaltenden Pandemie und den damit verbundenen Ein-
schränkungen, bleibt das Angebot an gewerbl ichen Abfal lmengen na-
hezu konstant.  So war d ie AWG auch im Berichtsjahr trotz der Corona-
Pandemie aus Kapazitätsgründen wieder gezwungen, Entsorgungsan-
f ragen aus dem gewerbl ichen Bereich zu limitieren.

2.2 GESCHÄFTSVERLAUF

2.2.1 KONZERN

Der Geschäf tsverlauf  des Konzerns wird zum besseren Verständnis im
Folgenden auf  Ebene der Sparten dargestel lt .  Aufgrund der horizonta-
len Konzernstruktur ist  h ierbei die Entwicklung der einzelnen Unterneh-
men prägend.

Nachdem seit  2015 jährl ich die Umsatzerlöse gesunken sind konnte
nun zum ersten Mal wieder gegenüber dem Vorjahr ein Umsatzanst ieg
um 87,9 Mio. € auf  968,3 Mio. € (Vj.  880,4 Mio. €) verzeichnet werden.

Mit einem Anstieg um 84,0 Mio. € trugen überwiegend die Erlöse aus
der Versorgungssparte zum Anstieg bei .
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Da im Vergle ich zum Vorjahr auch die Materialaufwendungen um 88,2
Mio. € auf  599,6 Mio. € (Vj.  511,4 Mio. €) gest iegen sind konnte das
Vorjahre Ergebnis nicht gehalten werden.

Das Konzernergebnis verschlechterte s ich in 2021 auf  – 3,7 Mio. €. In
2021 konnten die Versorgungsgewinne die Verluste aus der Verkehrs-
sparte nicht ausgleichen.

2.2.2 VERSORGUNG

2.2.2.1 WSW ENERGIE & WASSER AG

Der Gesamtumsatz lag im Geschäf ts jahr 2021 mit 749,3 Mio. € über
dem Vorjahresniveau von 653,5 Mio. € und über dem Plan von 582,0
Mio. €.

Die Umsatzerlöse setzen sich wie folgt zusammen:

Im Vergleich zu 2020 sind die am Markt abgesetzten Strommengen
leicht zurückgegangen. Neben den Auswirkungen der Coronapandemie
ist auch die eff iz ientere Energienutzung durch Unternehmen und pri-
vate Haushalte für diese Entwicklung verantwort l ich - beispielsweise
durch den wachsenden Einsatz von LED-Beleuchtung und smarter
Technik, d ie sich automatisch einschaltet und abschaltet.  Die abge-
setzte Strommenge ist im Vergleich zu 2020 um 97 GWh niedriger. Auf
den Umsatzerlös wirken neben der abgesetzten Menge auch verschie-
dene Preiseffekte und ein Anstieg der Handelsgeschäf te, sodass trotz
niedrigerem Mengenabsatz die Umsatzer löse ansteigen konnten.

Die Mengenentwicklung im WSW Netzgebiet scheint h ier entgegenge-
setzt zu laufen, da die Absatzmenge im Vergleich zum Jahr 2020 um
44 GWh gest iegen ist .  Der ausschlaggebende Faktor hierfür ist ,  dass

2021 2020

Tsd. € Tsd. €

Strom 412.261 346.553

Gas 150.506 129.756

Wasser 56.061 54.034

Fernwärme 37.479 35.042

Versorgung 656.308 565.385

Stadtentwässerung 61.602 64.458

Übrige 31.364 23.689

749.274 653.532
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die Menschen aufgrund der Coronapandemie vermehrt zuhause waren.
Dies passt auch zu der um 94 GWh (davon 80 GWh im WSW Netzgebiet)
gest iegenen abgesetzten Gasmenge.

Unabhängig davon ist  der bundesweite Energievertrieb durch ein hohes
Maß an Transparenz und eine außergewöhnl iche Wettbewerbsintensi-
tät  mit entsprechender Auswirkung auf Margen und Deckungsbeiträge
geprägt.  Dem begegnet WSW u. a. mit innovativen und f lexiblen Ener-
giebeschaffungsmodellen für große aber auch für k leine Geschäf tskun-
den mit denen eine Abgrenzung zum Wettbewerb gel ingt.  Zum Beispiel
kann die Beschaffung der benötigten Energiemengen sehr kleintei l ig in
Jahres-, Quartals- oder Monatstranchen erfolgen. Auch besteht die
Möglichkei t bis zu 100 Prozent der benötigten Energiemengen im Spot-
markt zu beschaffen. Die Kunden part iz ip ieren damit vermehrt von
Chancen, welche sich durch volat i le Börsenpreise ergeben. Mit der in-
novativen Beschaffungsstrategie CAP-Limit werden die Kunden akt iv
bei  der Energiebeschaffung unterstützt. Hierbei  nutzen die Kunden die
Expertise der WSW, welche über Jahre aufgebaut wurde.

Das Marktumfeld ist  im Segment der Geschäf tskunden neben den nied-
rigen Rohmargen bzw. Deckungsbeiträgen durch tendenzie l l lange Zah-
lungsziele, größtmögl iche Mengenf lexibil ität  und den dadurch beding-
ten Marktpreisrisiken bei  Abnahmestrukturabweichungen geprägt.  Da-
rüber hinaus wirken Insolvenzrisiken bei  Energiebelieferung in beson-
derer Weise, da die Energiepreise einem hohen regulatorischen bzw.
staatl ichen Antei l  unterl iegen.

Ein Geschäf tsfeld zur Teilkompensation drohender Ergebnisrückgänge
ist der Markt der technischen Energiedienst leistungen. Zur Sicherstel-
lung der Steuerbarkeit  des Geschäf tsfe ldes und der Verbesserung der
strategischen Weiterentwicklung, ist die Sparte organisatorisch als ei-
genständiges Ergebniscenter,  bzw. Geschäftsfeld strukturiert .

Die kaufmännischen Beratungs- und Dienst leistungen sind unter der
Dachmarke PLAN5 in fünf Module gebündelt:  EinkaufsManagement,
Virtuel lesKraf twerk, Eff iz ienzAnalyse, VertragsControl l ing und
WissensTransfer.  Die Weiterentwicklung der darin enthaltenen Leistun-
gen wurde fortgeführt und orientierte s ich an den aktuel len Marktgege-
benheiten, an Veränderungen in den gesetzlichen und regulatorischen
Rahmenbedingungen sowie an den sich daraus entwickelten Kunden-
bedürfnissen. Dazu zählt  u. a. die Entwicklung eines Dienst leistungs-
paketes für Anlagenbetreiber, um die Melde- und Kommunikat ions-
pf l ichten gemäß Redispatch 2.0 zu erfül len.
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Der Druck auf  die Energiemärkte, insbesondere durch die Situat ion
rund um die Erzeugungskapazitäten, verbunden mit der Integrat ion der
Energieeff iz ienz, führt zu Belastungen der Ergebnisperspekt iven der
WSW AG.

Der geplante Start  des Großprojektes "Umbau Elberfeld" ist  die Fort-
führung der Fernwärmestrategie 2030, womit g leichzei t ig  e ine Instand-
hal tung des Bestandnetzes in der Elberfe lder Innenstadt verbunden ist.
Aufgrund des tei lweise über 60 Jahre a lten Bestandnetzes und somit
einem der äl testen Dampf -Netzbereiche in Wupperta l,  bei gleichzeit ig
hoher Dichte an Wärmeabnehmern, nimmt der Umbau eine zentrale
Rolle ein. Die Instandhaltung des Netzes bedeutet nicht nur „a lt  gegen
neu“, sondern wird zur Umstellung vom Medium Dampf auf ein eff iz ien-
teres Heizwassernetz genutzt.   Gegenüber dem Dampfnetz wird hier
mit einer deut lich niedrigeren Vorlauf temperatur die Fernwärme zu un-
seren Kunden transport iert .  Die Temperaturen bei Dampf  betragen ca.
170-200 °C, im Heizwassernetz l iegt der Temperaturbereich bei ca. 90-
110 °C. Hierdurch werden Wärmeverluste wesentlich verkleinert.  Im
Rahmen dieser Maßnahme soll  eine substant iel le Verdichtung und Aus-
weitung des Fernwärmenetzes in der Elberfelder Innenstadt erreicht
werden. Das geplante Fernwärmenetz hat eine Gesamtlänge von etwa
24 Kilometern und umfasst al le ine die Umstellung der bestehenden ca.
284 Hausanschlüsse und der Heizzentra len. Hinzu kommt ein Potenzial
von mehr als 350 Liegenschaf ten (darunter Einkaufszentren, Hotels
und Gewerbe). Der off iz iel le Baubeginn ist  für das Frühjahr 2022 ge-
plant. Erste Arbeiten wurden bereits in 2021 begonnen.

Weiteres Wachstum wird durch einzelne Anschlüsse von Gebäuden und
durch geplante Wohnquart ieren erwartet . Ein geplantes Wohnquartier
bef indet s ich an der Nordbahntrasse im Bereich Barmen-Heubruch.
WSW steht in Verhandlung mit dem Investor.  Der erfolgreiche
Abschluss ist  zum Jahresanfang 2022 zu erwarten,  so dass der Baube-
ginn in 2023 erfolgen kann.

Im Weiteren bef indet s ich WSW in Verhandlung zur Erschl ießung eines
Pharmastandortes im Bereich Wuppertal-Aprath.  Bei erfolgreichem
Verhandlungsabschluss und nach Bau/Inbetriebnahme einer ca. 4,5 Ki-
lometer langen Heizwasserleitung könnten neben dem Pharmaunter-
nehmen mehr a ls 100 Mehrfamilienhäuser und Öffent liche Gebäude mit
Fernwärme versorgt werden. Das CO2-Minderungspotential  wird aktuell
mit ca. 10.000 Tonnen pro Jahr bezif fert .  Die Bauphase würde bei  er-
folgreicher Akquis it ion über ca. 36 Monate durchgeführt und ist  ab 2023
geplant.
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Neben den berei ts in industrie llen und gewerblichen Bereichen gestar-
teten Aktivitäten wird auch das Feld der Wohnungswirtschaf t und pri-
vater Kunden verstärkt erschlossen. Wesentl icher Treiber hierfür ist  d ie
Sektorenkopplung Strom/Wärme und die Bedeutung des Immobilien-
sektors für die Erreichung gesteckter Klimaschutzziele. Diese Fokus-
sierung wird durch einen entsprechenden regulatorischen Rahmen f lan-
kiert ,  wie beispielsweise das „Gebäude-Energiegesetz“,  welches weit-
re ichende Anforderungen an Neubauten und an die Modernisierung des
Bestandes stel lt .

Neben Versorgungsthemen werden für die Wohnungswirtschaf t  auch
digitale und die E-Mobili tät betreffende Lösungen entwickelt .  Im Hin-
bl ick auf  die Zie lgruppe der gewerblichen Immobilienwirtschaf t  wird
derzeit  die Fachkompetenz in den Themenfeldern Klimatis ierung und
al lgemeine technische Gebäudeausstattung ausgebaut.

2.2.2.2 WSW 3/4/5

Im 13. Jahr der operat iven Tätigkei t forc iert  die WSW 3/4/5 unverändert
die Neuakquise und den Ausbau von bestehenden Kontakten sowie die
Erhöhung der Bekanntheit und des Images. Dazu werden zusätzlich
zum direkten Vertriebsansatz über die Außendienstmitarbei tenden die
marketingseit igen Maßnahmen aus den Vorjahren fortgesetzt.  Dazu
zählen insbesondere:

o  Mail ings (Plan5, Marktreport,  Newsletter)
o  Auf - und Ausbau von Netzwerken und anderen Multipli-

katoren
o  Durchführung von Kundeninformationsveranstaltungen
o  Kooperat ionspartnermanagement
o  Empfehlungsmarketing

Im Fokus der vertr ieblichen Akt iv itäten war in 2021 die Akquisi t ion von
Strom- und Gaslieferverträgen für mittelständische Unternehmen mit
Si tz in Nordrhein-Westfalen. Grundsätzlich überwiegt weiterhin e in un-
ausgewogenes Chancen-Risikoverhäl tnis für Energie lieferanten. Das
vorrangige Kaufmotiv der Kunden ist in 2021 die Gewinnmaximierung,
und damit das Erzielen eines günst igen Energiearbeitspreises. Bei der
Wahl für den besten Energielieferanten suchen Kunden die Unterstüt-
zung von Energieberatern und Vergleichsportalen. Die dadurch
geschaffene Transparenz reduziert  die Entscheidungsfaktoren für
einen Energie lieferanten zumeist auf  den Preis. Stärker als in den ver-
gangenen Jahren sind den Kunden auch eine sichere Energiebel iefe-
rung und eine hohe Flexib i li tät bei  der Energiebeschaffung wicht ig.
Diese Veränderung f indet ihren Ursprung maßgeblich in dem Umstand
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von massiv gest iegenen Energiegroßhandelspreisen. Die Folgen und
Auswirkungen wirken für Energieendkunden vielfäl t ig . Zum einen füh-
ren höhere Energiegroßhandelspreise zu s ignif ikant höheren Energie-
beschaffungspreisen, die dann unmittelbar auf Produktionsgüter,
Waren und Dienst leistungen, und damit auf  Ergebnisse und Wettbe-
werbsfähigkeit ,  wirken. Zum anderen gestaltet  sich d ie Auswahl nach
einem geeigneten Energielieferanten deutl ich schwieriger. Hintergrund
ist eine deutl iche restrikt ive Vertriebsausrichtung bei einem Großtei l
der Energielieferanten. Hohe Preisvolat i l itäten an den Beschaffungs-
märkten und eine Reduzierung von Handelspartnern veranlasst v iele
Energielieferanten ihre Vertriebsakt iv itäten zurück zu fahren. Auch in
der WSW 3/4/5 führten diese Umstände zu Auswirkungen. So wurde
das Lieferproduktportfolio auf  die neue Markts ituat ion angepasst mit
dem Ziel , Markt-  und Preisrisiken abzuwenden und gleichzei t ig das Ver-
triebsgeschäf t auf recht zu hal ten. Vorrangig wurden Tranchenmodelle
für Stromlieferungen angeboten, Festpreisangebote nur noch auf  Basis
von OTC LivePreisen (vormals auf  Basis EEX-Sett lementpreisen) er-
stell t sowie die Preisbindung in Lieferangeboten deutlich auf  eine
Stunde reduziert  (vormals bis zu acht Stunden). An wenigen Tagen war
aufgrund der massiven Marktverwerfungen auch ein temporärer Ange-
botsstopp notwendig.

Den veränderten Marktgegebenheiten setzt WSW 3/4/5 innovative und
f lexible Energiebeschaffungsmodelle für große aber auch für kleine Mit-
telstandskunden, mit denen auch eine Abgrenzung zum Wettbewerb ge-
l ingt,  ein. Zum Beispiel  kann die Beschaffung der  benötigten Energie-
mengen sehr k le intei lig in Jahres-, Quartals- oder Monatstranchen er-
folgen. Auch besteht die Möglichkei t bis zu 100 Prozent der benötigten
Energiemengen im Spotmarkt zu beschaffen.  Die Kunden part iz ipieren
damit vermehrt von Chancen, welche sich durch volat i le Börsenpreise
ergeben. Gleichzeit ig reduziert WSW 3/4/5 die Risiken für Absatz- und
Strukturveränderungen bei der kundenseit igen Energieabnahme. Mit
der innovativen Beschaffungsstrategie CAP-Limit werden die Kunden
aktiv bei der Energiebeschaffung unterstützt.  Hierbei nutzen die Kun-
den die Expert ise der WSW 3/4/5, welche über Jahre aufgebaut wurde.
Dabei erfolgt eine systematische Beobachtung und Analyse des Strom-
und Gasgroßhandels, um eine Energiebeschaffung erst dann auszulö-
sen, wenn ein Preis, welcher durch eine innovative und bereits mehr-
jährig erprobte Parametrierung best immt wurde, am Großhandelsmarkt
erreicht wird. Das in 2021 für die Folgejahre kontrahierte Absatzvolu-
men in Höhe von 919 Mio. kWh konnte zumeist mit  diesen innovativen
Energiebeschaffungsmodellen erreicht werden.
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Eine W irkung auf  das Vertriebsgeschäf t hat auch weiterhin d ie konse-
quente Weiterverfo lgung der risikoaversen Strategie. Dies führt auch
in Einzelfä l len dazu, dass Vertragsbeziehungen zu bestehenden Kun-
den nicht weiter verlängert werden, zum Beispie l dann, wenn erkennbar
wird, dass Zahlungen für künf t ige Lieferungen aufgrund mangelnder
Leistungsfähigkeit des Kunden gefährdet oder ein Management von
volat i len Abnahmemengen und –strukturen zu risikoreich sind. Das Ni-
veau der spezif ischen Stromrohmargen der im Geschäf ts jahr 2021 ak-
quirierten Kunden konnte gegenüber dem Vorjahr in etwa gehalten wer-
den. Die spezif ische Gasrohmarge konnte gegenüber den Vorjahren da-
gegen erhöht werden. Grundsätzlich l iegen die spezif ischen Rohmar-
gen weiterhin auf  niedrigem Niveau und unterhalb der Erwartungen.

Die Plan5-Vertriebsakt iv itäten wurden in 2021 weiter ausgebaut.  Pro-
zessagil ität und Bef riedigung der Kundenkaufmotive, wie Gewinnmaxi-
mierung, Komfort und Sicherhei t, standen dabei im Vordergrund. Für
2022 und Folgejahre konnten bis zum 31.12.2021 Verträge im Wert von
TEUR 436 abgeschlossen werden. Vermehrt tri tt  WSW 3/4/5 in den
Wettbewerb mit etablierten und seit  Jahren tät igen Energieberatungs-
gesellschaf ten. Diesen stel lt  s ich WSW 3/4/5 aber sehr posit iv entge-
gen. Denn anders als im Commodity-Geschäf t gel ingt eine Dif ferenzie-
rung nicht nur durch den Preis, sondern vielmehr durch ein innovatives
Produkt- und Leistungsportfol io, Kompetenz und Beratungsqualität so-
wie durch die Besonderhei t,  beide Rol len, nämlich Energieberater und
Energielieferant,  gle ichzeit ig  besetzen zu können. WSW 3/4/5 setzte
dabei weiterhin den Fokus auf Lösungen für die kaufmännischen, tech-
nischen und administrat iven Herausforderungen der Mittelstandsunter-
nehmen.

Mit innovativen Lösungen, bedarfsorientierten Produkten und der Ex-
pert ise e ines langjährigen Energieexperten bef riedigte WSW 3/4/5 die
Informationsbedürfnisse und die stet ig wachsenden Handlungsnotwen-
digkeiten der Kunden. In diesem Zusammenhang steht auch die stetige
Weiterentwicklung des Beratungskonzepts WSW Plan5. Das Produkt-
portfolio wurde u. a. um die Dienst leistung Redispatch 2.0 erweitert .
Darunter ist  das Netzengpassmanagement der Übertragungs- und Ver-
tei lnetzbetreiber zu verstehen und die Verpf l ichtung von Anlagenbetrei-
ber ihren Melde- und Kommunikat ionspf l ichten nachzukommen. WSW
3/4/5 übernimmt in Zusammenarbeit mit der WSW AG gegen Entgelt die
Rollen des Einsatzverantwort l ichen und des Betreibers und sorgt für
die f ristgerechte Durchführung der relevanten Marktkommunikat ion mit
al len betroffenen Marktpartner.
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Für die WSW 3/4/5 ist  auf  Basis der im Geschäf ts jahr abgewickel ten
Vertragsabschlüsse festzustellen, dass  die WSW 3/4/5 mit den ange-
botenen Konditionen für Stromlieferungen bei  Bestandskunden wettbe-
werbsfähig ist .  Die Anzahl der akt iven Verträge zum Ende des Jahres
2021 ist um +23% auf  446 Stück (i . Vj.  362 Stück) gestiegen. Das bis
zum 31.12.2021 für die Folgejahre 2022-2024 kumul iert  kontrahierte
Absatzvolumen Strom beträgt 1.203,1 Mio. kWh (i . Vj . für die Jahre
2021-2023 821,7 Mio. kWh), beim Gas sind bis zum 31.12.2021 509,2
Mio. kWh (i . Vj.  737,3 Mio. kW h) für die Folgejahre 2022-2024 kontra-
hiert .

Der Erreichungsgrad der Akquisit ionsziele in der Stromsparte wurde für
das Jahr 2021 mit 98 %, für das Jahr 2022 mit 140 % erreicht.  In der
Gassparte konnten die Akquisi t ionszie le für 2021 mit 130 % und für
2022 mit 149 % erre icht werden.

Trotz der Erreichung des Planes herrscht in der Gassparte weiterhin
ein äußerst starker Preisdruck. Als Ursache sind mehrere Aspekte in
Betracht zu z iehen, u. a. auch Angebote von Anbietern auf der Explo-
rations- und Importstufe. Insgesamt l iegen die Mengen und die Margen
auf  Höhe der an Markts ituat ion angepassten Planwerte.

Die Vermarktung der Erzeugungsposit ion „VPP“ (Virtual Power Plant
„VPP (kohleindizierte Strombezugsvertrag“) b i ldet neben dem Ver-
triebsgeschäf t das zweite Tätigkeitsfeld der WSW 3/4/5.

Der VPP hat in 2021 einen posit iven Ergebnisbei trag in Höhe von
TEUR 543 (Vj:  TEUR 932) gele istet.  Grundsätzl ich unterl iegt dieser
Stromvertrag bei der Vermarktung denselben Rahmenbedingungen und
Restrikt ionen, wie die Erzeugung in konventionel len Kraf twerken. Auf -
grund großer Volat i l itäten am Großhandelsmarkt, ist  das Ergebnis um
TEUR 770 besser ausgefal len als erwartet.

Zum Ende des Jahres 2020 wurde der sei t 2015 bestehende Wasser-
kraf tvertrag gekündigt . Die Kündigung wird von der EDAG jedoch nicht
anerkannt.  Zur Klärung der Rechtsposit ion wurde in 2021 vor e inem
Schweizer Gericht ein Schiedsverfahren eingele itet.  Ein Ergebnis wird
für das Jahr 2022 erwartet.

Die Geschäf tsentwicklung in 2021 ist  weiterhin differenziert  zu beurtei-
len. Das Vertr iebsgeschäf t hat s ich in 2021 hinsicht lich der Bekannthei t
und des Marktzugangs, insbesondere durch die Vermarktungserfolge
bei Plan5, posit iv  entwickelt .  Herausfordernd war h ierbei  in besonderer
Weise der Wandel von einem klassischen Energieversorger hin zu ei-
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nem umfassenden Energiedienst leister.  Die bedarfsorientierte Entwick-
lung des Produktportfo l ios Plan5 in Verbindung mit gezielten Marke-
t ingmaßnahmen unterstützen die Vertr iebsakt iv itäten und schaff ten da-
mit Akzeptanz und Wahrnehmung bei Energiekunden und Marktbeglei-
tern.

Die geringen Ergebnisbeiträge aus Strom- und Gasbel ieferungen sind
weiterhin einem schwierigen Marktumfeld geschuldet.  Die Erzeugungs-
posit ion VPP l ieferte aufgrund veränderter Marktbedingungen einen
wesentlichen Ergebnisbei trag.

2.2.2.3 WSW NETZ

Im Sinne des § 6b Abs. 3 EnWG hat die WSW Netz GmbH im abgelau-
fenen Geschäftsjahr die Tätigkeiten Elektrizi täts- und Gasvertei lung
ausgeübt.

Für das Geschäftsjahr 2021 wurde von der WSW Netz GmbH bei der
Bundesnetzagentur (BNetzA) eine Erlösobergrenze für Strom in Höhe
von 87.711 T€ angemeldet. Für die Gassparte erfolgte eine entspre-
chende Anmeldung bei der Regul ierungskammer NRW in Höhe von
34.459 T€. Im Strombereich konnte d ie Erlösobergrenze in 2021 nicht in
Gänze erzielt werden, im Gasbereich hingegen wurde sie überschritten. Im Strombe-
reich wurden relevante Erlöse in Höhe von 86.851 T€ erzielt, im Gasbereich kam
es zu relevanten Erlösen in Höhe von 36.370 T€. Die vorgelagerten
Netzkosten Strom sind im Gegenzug jedoch deutlich niedriger ausge-
fal len a ls prognostiz iert  - was zu Mehrerlösen in Höhe von 2.237 T€
führte.  Zusätzlich ergeben sich Anpassungen aus den übrigen dauer-
haf t  n icht beeinf lussbaren Kostenposit ionen. Im Strombereich kommt
es hier zu Mehrerlösen in Höhe von 816 T€, Im Gasbereich zu Minder-
erlösen In Höhe von 99 T€. In Summe ergibt s ich im Strombereich ein
Mehrerlös von 2.194 T€. Im Gasbereich e in Mehrerlös in Höhe von
1.812 T€. Die Mehr- und Mindererlöse im Strom- und Gasbereich laufen
in das Regulierungskonto und werden verte i lt  auf  die Jahre 2024 – 2026
erlöswirksam angesetzt.

Im Geschäf ts jahr 2021 erwirtschaf tete die WSW Netz GmbH einen Jah-
resfehlbetrag vor Ergebnisabführung in Höhe von 64 T€.

2.2.2.4 MOBILITÄT

Die Bedingungen im Nahverkehr haben sich im Jahr 2021 gegenüber
dem Vorjahr aufgrund der Coronapandemie verschlechtert .  Die Fahr-
geldeinnahmen verzeichnen einen Rückgang von -7,3 %.
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Die WSW mobi l GmbH hatte 2021 ein Gesamtaufkommen von 58,8 Mi l-
l ionen Fahrgästen. Davon waren 24 Mi l l ionen Fahrgäste al lgemeine
Zeitkartenbesitzer,  ca. 19 Mi ll ionen Fahrgäste nutzten den Ausbi l-
dungsverkehr und der Rest der Fahrgäste verte il te s ich auf  Semester-
t ickets, Barticketverkauf  und Schwerbehindertent ickets/Sonst ige.

Die Anzahl der Fahrgäste ist  gegenüber dem Vorjahr um rd. 2 % ge-
st iegen. Davon haben ca. 49,6 Mio. Fahrgäste Omnibusse und ca. 9,2
Mio. Fahrgäste die Schwebebahn genutzt,  die al lerd ings bis zum 01.
August 2021 nur am Wochenende für den Fahrgastverkehr zur Verfü-
gung stand. Die Nachf rageentwicklung l iegt über der Gesamtentwick-
lung im VRR von rd. -9,3 %. Die Anzahl der Abo-Kunden verringerte
sich um 2.234 auf 60.470 (Stand Dezember 2021). Damit hat die WSW
mobil GmbH weiterhin e ine zufr iedenstel lende Stammkundenbindung;
durchschnit t lich besitzt fast jeder fünfte Wuppertaler ein Abo Ticket.
Durch Kundenbef ragungen und in Kundenforen erhebt die WSW mobil
GmbH kontinuierl ich die Kundenzuf riedenheit und übernimmt,  soweit
möglich, Anregungen und Verbesserungen, die man dort erfährt.

Durch gezielte Maßnahmen, wie z. B.  die Market ingakt ion „#Liebesbe-
weis“,  bei der an Ostern in al len 20 Schwebebahnhöfen bunte Eier zur
Ostereiersuche versteckt worden sind, s ichert die WSW mobi l GmbH
die Kundenzuf r iedenheit  vor Ort.

Neben der Kundenzuf riedenheit exist iert  ein weiterer wicht iger Faktor,
der s ich auf den Geschäf tsverlauf  eines Verkehrsunternehmens aus-
wirken kann, die Mitarbei terzufr iedenheit. In einer Branche, in der der
Kunde zwangsläuf ig mit den Mitarbei tern in Kontakt tri tt ,  sei es im
MobiCenter oder beim Einst ieg in einen Bus, ist  es unerlässlich, dass
das Unternehmen sich auch um Zuf riedenheit der Mitarbeiterinnen und
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Mitarbeiter bemüht. Dazu hat die WSW-Unternehmensgruppe die fami-
l ienf reundl iche Personalpoli t ik,  die s ich aus dem grundlegenden Wer-
teverständnis auch aus dem Unternehmensleitbi ld  ableitet,  in 2021
durch das Audit  „berufundfamilie“ rezert if izieren lassen.

2.2.2.5 ABFALLW IRTSCHAFT

Im Bereich der Sammlung und des Transportes sowie der Entsorgung
und Verwertung von Abfäl len aus Haushalten hat die AWG im Sinne des
Kreislaufwirtschaf tsgesetzes als beauft ragter Dri t ter für die Stadt Wup-
pertal d ie Aufgaben des kommunalen Entsorgungsträgers übernom-
men. Durch den zu Grunde l iegenden Entsorgungsvertrag mit der Stadt
Wupperta l und durch die abgeschlossenen Verträge im Rahmen der
EKOCity-Kooperat ion sind die Tätigkeiten der AWG weiterhin zu kos-
tendeckenden Konditionen abgesichert.

Die Verbrennungsmenge des MHKW s der AWG lag im Jahr 2021 bei
441.402 Mg Abfäl len aus Haushalten und Gewerbe. Wie al le nordrhein-
westfä lischen Verbrennungsanlagen ist  auch das Mül lheizkraf twerk
(MHKW ) der AWG voll  ausgelastet und am Rande seiner Verbrennungs-
kapazi tät angelangt.   Besonderheit im Berichts jahr 2021: Das vom
Sturmtief  „Bernd“ (14./15. Juli  2021) verursachte Hochwasser traf auch
Wupperta l hart.  Die AWG musste am MHKW im Bereich der Schla-
ckeaufbereitung den dringend notwendigen Platz schaffen, um die
durch Flutschäden verursachten Mül lmengen zwischenlagern zu kön-
nen. Angesichts der immensen Abfal lmassen auf  Korzert hat sich der
eigentlich für Anfang September 2021 geplante einwöchige Gesamtan-
lagenstil ls tand des MHKW  auf  das Frühjahr 2022 verschoben.

Das Corona-Virus war auch im Berichts jahr 2021 al lgegenwärt ig. So
startete das Jahr mit der Verlängerung des bundesweiten harten Lock-
downs bis zum März. Deshalb bl ieben die AWG-Recycl inghöfe,  das
AWG-Autorecycling und das Mül lheizkraf twerk auf  Korzert für Privatan-
l ieferer und gewerbliche Anlieferer ohne Kundennummer zwischenzeit-
l ich geschlossen. Um den Wuppertalerinnen und Wuppertalern in d ieser
Zeit  einen Entsorgungsweg für Schadstoffe anzubieten, setzte die AWG
das Schadstoffmobi l ein. Alle Corona-Präventionsmaßnahmen hatten
das Ziel,  die Kontakte auf  ein Minimum zu beschränken und damit a lle
Bürgerinnen und Bürger und die AWG-Belegschaf t vor Ansteckung zu
schützen. Durch diese konsequente Kontaktminimierung ist  es der
AWG gelungen, die haushaltsnahe Müllabfuhr inklusive der Sperrmül l-
Abfuhr und den 24-Stunden-Betrieb des Mül lheizkraf twerks (MHKW)
auf  Korzert durchgehend sicherzustellen.
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Ab März 2021 entwickelte s ich die Corona-Lage so, dass die AWG-
Recyclinghöfe und das AWG-Autorecycling wieder öffnen konnten und
seither den Wuppertalerinnen und Wupperta lern wieder al le Entsor-
gungswege offen stehen.

Seit  August 2021 bietet  die AWG Privathaushalten einen zusätzlichen
Service an: Wer ausgediente Elektro-Großgeräte wie beispielsweise
Kühlschränke, Waschmaschinen, Staubsauger oder Trockner entsor-
gen wil l,  kann mit der AW G einen indiv iduellen Termin zur kostenfreien
Abholung vereinbaren. Grund für die neue Dienst le istung: Insbeson-
dere bei der regulären Abfuhr werden viele Elektro-Geräte vom Sperr-
müll entwendet, ausgeschlachtet und oftmals als wilde Müllkippe ent-
sorgt.  Dieses i llegale und potenzie l l umweltschädl iche Vorgehen wil l
die AWG mit der individuel len Abholung der Elektro-Großgeräte ein-
dämmen. Der neue Service wird sehr gut angenommen.

Im Osten Wuppertals öffnete Ende des Jahres der neue AWG-Recyc-
l inghof  W idukindstraße für Privathaushalte seine Tore. Dort fasst die
AWG die Standorte Badische Straße (Schließung am 15. Dezember
2021) und Münzstraße (Schließung am 19. Mai 2021) zusammen. Der
Recyclinghof  an der Widukindstraße bietet wie al le AWG-Recycl ing-
höfe, Entsorgungsmöglichkeiten unter anderem für Grünschnit t ,  Sperr-
müll,  Bauschutt und Altpapier,  Elektrogeräte und Metal lschrott .  Das Be-
sondere: An der Widukindstraße gibt es eine stationäre Annahmestelle
für Schadstoffe aus Privathaushalten. Eine solche Schadstoffsammel-
station gab es bislang nur am Recyclinghof  Bornberg im Westen der
Stadt.  Der AWG-Standort Bornberg wird ebenfal ls modernis iert.  Die
AWG ist bereits dabei,  den dort seit 17 Jahren bewährten Standort zu
vergrößern und zu modernisieren. Die AWG-Recyclinghöfe s ind in Wup-
pertal fest etabl iert .  Die Bürgerinnen und Bürger nutzen und schätzen
die Gelegenheit,  dort entgel tpf l icht ige Abfälle abzugeben und nicht
kostenpf l icht ige Dienstleistungen der AWG in Anspruch zu nehmen.

Alttext i l ien, Altmetalle, Schrotte sowie Papier,  Pappe und Kartonagen
(PPK) s ind, trotz s ich sprunghaft  entwickelnder Märkte und schwanken-
der Erlöse, nach wie vor gef ragte Wertstoffe, weil  s ie s ich besonders
gut zur W iederverwertung eignen. Deshalb sammelt und verwertet  die
AWG diese Materialien seit  v ielen Jahren. Sie verfolgt damit das Um-
weltz iel  der nachhalt igen Verwertung und trägt mit den Erlösen zur Ab-
fal lgebührenstabil ität  bei .
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Sparte Thermik
Im Vergleich zum Geschäf ts jahr 2020 bl ieb die im Mül lheizkraf twerk
angelieferte Abfal lmenge mit 437.690 Mg gegenüber 443.054 Mg wei-
testgehend konstant.

Die in diesem Bereich ausgewiesenen Umsätze entwickeln sich plan-
mäßig und result ieren im Wesentlichen aus den abgeschlossenen
Pacht- und Betriebsführungsverträgen in Höhe von rd. T€ 47.501,9
(Vorjahr T€ 47.042,4).

Weitere wesentliche Erlöse in Höhe von T€ 5.146,6 (Vj T€ 6.876,2)
wurden durch das Recht zur Vermarktung von Strom und Fernwärme
realisiert ,  welches zu vergleichbaren Konditionen bei  EKOCity erwor-
ben wurde.

Sparte Sammlung und Transport
Im Berichtsjahr wurden im Bereich Haus- und Sperrmüll 85.730 Mg (Vj
86.885 Mg) im Stadtgebiet Wupperta l gesammelt bzw. an den Recyc-
l inghöfen abgegeben. Davon wurden 67.872 Mg der Verbrennungsan-
lage zugeführt.  Weitere 17.858 Mg wurden dem EKOCity-Center
Bochum zugeführt.

Die für d ie Stadt Wuppertal durchgeführte abfal lwirtschaf t l iche Tätig-
keit  umfasst ein Auf trags- bzw. Umsatzvolumen in Höhe von T€
14.438,1 (Vj  T€ 13.938,4).

Durch den Sperrmüllschnellservice sowie die Recyclinghöfe konnte
ein Umsatz in Höhe von T€ 457,2 real is iert werden.

Bei dem zu entsorgenden Gewerbemüll bl ieb die Zahl der wöchentlich
zu entleerenden Behälter,  mit durchschnitt l ich 5.500 gegenüber dem
Vorjahr mit 5.475 weitestgehend konstant.

Die weiteren Erlöse result ieren im W esentl ichen aus der Vermarktung
von Altpapier (T€ 2.274,7) und Altk leidern (T€ 197,2) sowie der Entsor-
gung von Schadstoffen (T€ 92,5).

2.3 LAGE DES KONZERNS

Die Geschäf tsführung beurtei l t die wirtschaf t l iche Lage des Konzerns
posit iv .  Der Konzern ist  mit seinem Leistungsportfo lio  und seinem Fi-
nanzprof i l gut aufgestel lt ,  um die ihm übertragenen Aufgaben zu erfül-
len.
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2.3.1 ERTRAGSLAGE

Die Ertragslage des Konzerns stell t s ich wie folgt  dar:

Der Konzernjahresüberschuss ergibt s ich aus den Ergebnissen der Ein-
zelabschlüsse sowie den ergebniswirksamen Buchungen im Konzern.

Gegenüber dem Vorjahr konnten die Umsatzerlöse um 87,9 Mio. € ge-
steigert werden. Mit 84,0 Mio. € betraf  dies überwiegend die Versor-
gungssparte.  Mit 88,2 Mio. € ist  der Materialaufwand annährend im gle i-
chen Verhältnis gest iegen. Der Rohertrag ist  mit 369,0 Mio. € identisch
zum Vorjahr.

Der Personalaufwand könnte durch Personalabbau gegenüber dem
Vorjahr trotz tarif l icher Erhöhungen um 5,1 Mio. € gesenkt werden.

Die übrigen Erträge sind im Vergleich zum Vorjahr um 8,9 Mio. € auf
48,1 Mio. € gest iegen. Das deutlich verbesserte Ergebnis hier ist  auf
die Zahlung von Coronahilfen im Bereich der Verkehrssparte zurück zu
führen.

Aufgrund der gest iegenen Energiebeschaffungspreise ist  der sonst ige
Aufwand hier in der Versorgungssparte angestiegen was jedoch zu den
Betriebserlösen aus Absicherungsgeschäften annährend deckungs-
gleich ist .
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Die Verbesserung im Bereich des Zinsergebnisses in Höhe von 1,4 Mio.
€ wird durch die Verschlechterung bei den Steuern in Höhe von 1,1 Mio.
€ fast aufgebraucht.

Im Ergebnis ergibt sich ein Konzernfehlbetrag von 3,7 Mio. € nach ei-
nem Überschuss von 5,1 Mio. € im Vorjahr.

2.3.2 VERMÖGENS-  UND F INANZLAGE

Die Bilanzsumme l iegt im Berichts jahr bei  1.305,9 Mio. € (Vj.
1.199,0 Mio. €) und hat s ich damit gegenüber dem Vorjahr um 106,9
Mio. € erhöht.

In 2021 ist  das Anlagevermögen im Vergleich zum Vorjahr um
10,5 Mio. € gest iegen. Gleichzeit ig ist  das Umlaufvermögen um
96,5 Mio. € aufgrund von höheren sonst igen Vermögensgegenständen
(39,3 Mio. €,  überwiegend aufgrund gestiegener Forderungen wegen
der Preisabsicherungen im Versorgungsbereich) und der Rechnungs-
abgrenzungsposten (10,3 Mio. €, aufgrund Preisabsicherungen im
Energiebezug) und höherer Forderungen (23,4 Mio. €, insbesondere
höhere Forderungen aus Energieabrechnungen (16,2 Mio. €) gest iegen.

Im Bereich der Passivseite s ind die Verbindl ichkeiten (Mittel- und Lang-
f rist ig um 49,4 Mio. € und der übrigen Verbindlichkeiten um 52,5 Mio. €)
für den Anstieg der Bilanzsumme überwiegend verantwort l ich.
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Das wirtschaf t l iche Eigenkapita l des Konzerns enthäl t neben dem bi-
lanziellen Eigenkapital, 70% des Sonderpostens für Invest it ionszu-
schüsse. Die wirtschaf t l iche Eigenkapitalquote beläuf t s ich auf 25,7 %
nach 29,0 % im Vorjahr.

Das dem Konzern langf rist ig zur Verfügung stehende Kapital  beläuf t
s ich auf  911,5 Mio. € (Vj :  883,8 Mio. €).

Über die Liquidi tätssi tuat ion und die f inanziel le Entwicklung gibt ferner
folgende Kapitalf lussrechnung Auskunft :
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2.3.3 M ITARBEITER

In 2021 waren durchschnit t lich 3.046 Mitarbeitende im WSW Konzern
beschäf t igt.

Im W SW Konzern gi lt  überwiegend der Tarifvertrag für Versorgungsbe-
triebe (TV-V), in der Sparte Mobili tät der Tarifvertrag TV-N.

Zuletzt wurden beide Tari fverträge in 2020 mit einer Laufzeit bis
31.12.2022 neu verhandelt:

TV-V                                       TV-N

Aufgrund der langen Laufzei t g ibt es eine vorläuf ige Planungssicher-
hei t.  Die Mehrkosten hierheraus konnten über Personale insparung re-
duziert werden.

3. PROGNOSEBERICHT, CHANCEN-  UND RISIKOBERICHT

3.1. R IS IKOBERICHT

3.1.1 R IS IKOMANAGEMENTSYSTEM

Strategische Entscheidungen im Unternehmen erfolgen immer auf
Grundlage betriebswirtschaf t l ich begründeter Informationen. Eine fort-
laufende Identif ikat ion, Analyse und Bewertung von unternehmenswei-
ten Risiken und deren Steuerung ist  hierfür Voraussetzung. Aus diesem
Grund ist im WSW -Unternehmensverbund ein Ris ikomanagement
durchgängig bis zur Geschäf tsführung implementiert .  Hierdurch erfol-
gen die Steuerung, Überwachung und Limitierung der Risiken.

Als Baustein des Ris ikomanagements und Lei tfaden zur Ris ikosteue-
rung, wird in einem Handbuch der  grundsätzliche Umgang mit Risiken
beschrieben. Die Angemessenheit und Funktionsfähigkei t des etablier-
ten Ris ikomanagementsystems wird zudem jährl ich durch die interne
Revision überwacht.

von bis Steigerung

01.09.2020 31.03.2021 0,00%
01.04.2021 31.03.2022 1,56%
01.04.2022 31.12.2022 1,80%

von bis Steigerung

01.09.2020 31.03.2021 0,0%
01.04.2021 31.03.2022 1,4%
01.04.2022 31.12.2022 1,8%
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Die jährl ich durchgeführte Risikoinventur umfasst unter anderem die
Klassi f izierung der def inierten Risiken, auf  Basis der mögl ichen Scha-
denshöhe unter Berücksicht igung risikosteuernder Maßnahmen und der
Gewichtung mit der Eintri ttswahrscheinlichkeit ,  sowie die Ausprägung
der Ris ikolimit ierung, auf  der Grundlage einheit l ich vorgegebener Er-
mitt lungsschri tte zur Ablei tung risikospezif ischer Frühwarnindikatoren
und Messverfahren.

Insgesamt ist festzustel len, dass die einzelnen Risiken der Höhe nach
nicht a l le konkret zu bezif fern s ind und ihr Eintri tt  von einer Vielzahl
von Faktoren abhängig ist , die im Rahmen des internen Risikomanage-
mentsystems entsprechend gewürdigt werden.

3.1.2 UMFELD UND BRANCHEN R ISIKEN

Innerhalb des Konzerns können Risiken in strategischer, organisatori -
scher und f inanziel ler Hinsicht überwiegend nur aus den Betei ligungs-
ergebnissen der Tochtergesellschaf ten result ieren.

Die Ris ikolage ist  im erheblichen Maße von den wirtschaft l ichen und
pol it ischen Rahmenbedingungen geprägt.  Zu nennen sind dabei insbe-
sondere Preis- und Mengenrisiken, operative Ris iken, f inanzwirtschaf t-
l iche Risiken sowie regulatorische und pol it ische Risiken. Letztere er-
geben sich in erster Linie aus dem Ukraine-Krieg und dem Kohleaus-
st ieg in Deutschland.

Zentrale Elemente der Energiewende sind neben dem Ausst ieg aus der
Kernenergie auch die Reduktion treibhausgasintensiver Energieerzeu-
gung, insbesondere aus den fossi len Brennstoffen Braun- und Stein-
kohle. Nach dem Gesetz zur Reduzierung und zur Beendigung der Koh-
leverstromung und zur Änderung weiterer Gesetze (Kohleausst iegsge-
setz) ist  ein Kohleausst ieg bis Ende 2038 beschlossen. In Abhängigkei t
von Marktentwicklungen und den Rahmenbedingungen der Energie-
wende besteht das grundsätzliche Risiko von Ergebnisbelastungen aus
Abschreibungen auf  den Betei ligungsbuchwert am Kraf twerk W ilhelms-
haven und Drohverlusten aus dem Strombezugsvertrag.

Aus den vorgenannten Gründen ist bei  der WSW ein Ris ikomanagement
implementiert ,  durch das die Steuerung, Überwachung und Limitierung
der Ris iken erfolgt. Ziel  dabei ist  es, das Ris ikoportfol io  optimal aus-
zusteuern.

Zurzeit  ist  es nicht möglich, genauere Vorhersagen über d ie weiteren
möglichen Auswirkungen des aktuel len Krieges in der Ukraine zu ma-
chen, die über d ie in der Ris iko-Bewertung berei ts berücksicht igten
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stark gest iegenen Rohstoffpreise hinausgehen würden. Mögl iche Aus-
wirkungen sind von der weiteren polit ischen Entwicklung, insbesondere
der Handelsbeziehungen zu Russland abhängig.  Die mögl ichen Kon-
sequenzen sind von der weiteren pol it ischen Situation, speziel l von den
Handelsbeziehungen zu Russland, abhängig.

Die Verbreitung des Coronavirus (SARS-CoV-2) hat im Jahr 2021 wei-
terh in weltweite Auswirkungen auf  Poli t ik und W irtschaf t .  Die WSW tra-
gen für ihre Mitarbei tenden und als Betreiber einer kri t ischen Inf ra-
struktur eine erhebl iche Verantwortung für Wuppertal und die Region.
Es ist  nicht auszuschl ießen, dass durch das Aussetzen von Zählersper-
ren zusätzliche offene Posten entstehen, die nur zu Tei len wieder ver-
einnahmt werden können. Noch nicht abschätzbar ist  auch die Frage,
welche Auswirkungen mögliche Insolvenzen von Lieferanten und/oder
Kunden mit geringer Kapitaldecke auf  das diesjährige Ergebnis der
WSW AG haben werden. Die wirtschaf t l iche Entwicklung wird kontinu-
ierl ich in e iner inst i tut ionalisierten Arbei tsgruppe überwacht und erfor-
derl iche Steuerungsmaßnahmen geprüf t .  Damit ist  die WSW in der Lage
soweit möglich zei tnah auf  zukünf t ige Ereignisse zu reagieren.

So wie es bei  fast jedem Unternehmen in Deutschland, völl ig branchen-
unabhängig und auch bei nahezu al len Selbstständigen und Gewerbe-
treibenden, der Fall  sein wird, ist  auch für d ie WSW  mobil GmbH die
Coronapandemie immer noch die mit Abstand größte Ris ikoposit ion in
vielerlei Hinsicht. Zwar hat s ich in den circa zwei Jahren der Pandemie
eine gewisse Stabil ität  im ÖPNV eingependelt,  aber das darf  nicht über
die inhärenten Risiken, d ie d iese Ausnahmesituat ion mit s ich bringt,
hinwegtäuschen.

Die reduzierte Nachf rage war schon in 2020 deutlich spürbar und hat
sich in 2021 fortgesetzt.  Ungewiss ist ,  wie s ich die Nachf rage in der
nahen Zukunf t entwickeln wird. Zwar lässt sich in etwa erkennen, dass
ein weiterer starker Abfall  der Nachf rage als eher unwahrscheinlich
eingeschätzt werden kann, da augenscheinlich e in „Boden“ erreicht
scheint.  Allerdings ist  diese Einschätzung nur eine erste vorsicht ige
Würdigung der Lage. Dennoch lassen die Entwicklungen bei Impfquote,
Zahlen zu schweren Krankheitsver läufen und der offensicht lich infekt i-
öseren, aber weniger starken Omikron-Variante die Hoffnung zu, dass
sich die Lage zum Posit iven hin entwickelt .
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3.1.3 LEISTUNGSW IRTSCHAFTLICHE R ISIKEN

Das Betreiben komplexer Erzeugungsanlagen führt zu Risiken aus Be-
triebsstörungen, Produktionsausfäl len und Versorgungsunterbrechun-
gen. Durch regelmäßige Instandhaltung und Versicherungen für we-
sentliche Auswirkungen potent iel ler Schadenseintri tte werden diese Ri-
s iken begrenzt und daher als gering eingeschätzt.  Die geänderten
Marktbedingungen auf  dem Großhandelsmarkt für Strom und Gas wer-
den sich auch auf die erwartete Entwicklung im Energiehandel auswir-
ken.

Die Preisris iken auf  den Beschaffungs- und Absatzmärkten werden an-
hand aktuel ler Notierungen im Terminhandel und erwarteter Volati l i tä-
ten bewertet.  Für d ie Kraf twerke werden diese Risiken dadurch be-
grenzt,  dass man ihren Strom größtentei ls auf Termin verkauf t und da-
bei  die für seine Erzeugung benötigten Brennstoffe und CO2-Emissi-
onsrechte preisl ich absichert.

Neben diesen regulatorischen Risiken ergeben sich auch Risiken in Be-
zug auf die künf t ige Entwicklung der Commodity-Preise. Diese haben
erhebl ichen Einf luss auf die Ertragslage. Nicht ausgeschlossen werden
kann, dass die Stromnotierungen wieder stark unter Druck geraten.
Dazu könnte auch der fortgesetzte Ausbau der erneuerbaren Energien
beitragen.

Für Commodity-Geschäf te hat d ie WSW AG ein regelmäßig stattf inden-
des Komitee eingerichtet, das die Einhaltung der bestehenden Richt li-
nien sicherstel l t.  Demnach dürfen Derivate zur Absicherung von Preis-
risiken, zur Opt imierung des Kraf twerkseinsatzes und zur Margenerhö-
hung eingesetzt werden. Darüber hinaus ist  der Handel mit Commodity-
Derivaten im Rahmen von Limiten erlaubt.  Die Einhaltung dieser Ober-
grenzen wird tägl ich überwacht. Zu den wicht igsten Instrumenten zur
Begrenzung von Marktrisiken gehört der Abschluss von Sicherungsge-
schäf ten. Als Instrument dienen dabei Future- und Swapgeschäf te mit
Commodities.

Im Vert rieb ergeben sich Risiken daraus, dass die tatsächlichen Men-
gen wettbewerbs- oder wit terungsbedingt gegenüber der Planung sin-
ken oder Margen geringer ausfal len als geplant.

Sowohl im Privatkundenbereich als auch im Geschäftskundenbereich
ergeben sich Kreditr isiken. Diesen Risiken begegnet die WSW AG mit
einer verbesserten Überwachung. Durch Nutzung von Auskunf teien er-
folgt fal labhängig ein akt ives Forderungsmanagement.  Indem die WSW
AG mit der Verbraucherschutzzentrale NRW  zusammenarbeitet und in
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Gesprächskreisen auf  kommunaler sowie Landesebene akt iv ist ,  ver-
folgt sie einen präventiven Ansatz gegen Energiearmut mit dem Ziel ,
Höhe und Alter der Forderungen akt iv zu begrenzen.

Die Ergebnisentwicklung der WSW Netz GmbH ist durch das seit  2009
geltende System der Anreizregulierung begrenzt, da die Summe der
Netznutzungsentgel te die festgesetzte Erlösobergrenze nicht über-
schrei ten darf , so dass hiermit maßgeblich auf die Höhe der Umsatzer-
löse Einf luss genommen wird.

Anpassungen der Erlösobergrenze im Verlauf der Regul ierungsperi-
ode sind nur im Bereich der dauerhaf t  nicht beeinf lussbaren Kosten
(z. B. Personalzusatzkosten, Kosten des vorgelagerten Netzes) sowie
im Verbraucherpreisindex mögl ich, weil  diese Posit ionen jährl ich
überprüf t  und ggf .  korrigiert werden. Hinzu kommen Anpassungen
durch genehmigte Kapitalkostenaufschläge. Hieraus erwachsen nach
heutiger Einschätzung aber eher geringe Chancen. Zwar b leibt dem
Netzbetreiber nach dem Anreizregulierungsmodel l die theoretische
Möglichkeit ,  seine Kosten zu reduzieren, wodurch er einen Anreiz zur
Erzielung von Mehrerlösen erhält.  Die dahingehenden Bemühungen
werden aber schon zum Ausgleich der steigenden Kosten für Ver-
brauchsgüter benötigt,  so dass darüber hinaus gehende Ergebnisver-
besserungen kaum zu erwarten sind.

Zurzeit  ist  es nicht möglich, genauere Vorhersagen über d ie weiteren
möglichen Auswirkungen des aktuel len Krieges in der Ukraine zu ma-
chen, die über d ie in der Ris iko-Bewertung berei ts berücksicht igten
stark gest iegenen Rohstoffpreise hinausgehen würden. Mögl iche Aus-
wirkungen sind von der weiteren polit ischen Entwicklung, insbesondere
der Handelsbeziehungen zu Russland abhängig. Die mögl ichen Konse-
quenzen sind von der weiteren pol it ischen Situat ion, speziel l von den
Handelsbeziehungen zu Russland, abhängig.

Die mehr oder weniger f lächendeckende Nutzung von Heimarbeitsmo-
del len (Home Off ice) ist  zum Teil  mit verantwort l ich für die einbrechen-
den Fahrgastzahlen. Fragl ich ist ,  ob sich daraus ein langf rist iger Trend
ableitet  und in spürbarem Ausmaß bestehen ble iben wird, wenn sich
das Infektionsgeschehen in Zukunf t verringern und vollumfängliche Mo-
bi li tä t wieder ermöglichen wird.

Zu Ende des Jahres 2021 wurden die Gesamtrisikosituat ionen der WSW
mobil GmbH noch nicht von den enorm gest iegenen Energiepreisen be-
einf lusst, da d ie WSW mobil GmbH sich über eine Preissicherungsstra-
tegie gegen kurzf r ist ige Schwankungen bei den Dieselpreisen abgesi-
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chert hat.  Der Bedarf  für 2022 ist bereits komplett  abgedeckt. Es wur-
den 7.316 Mio. L iter zu einem Durchschnittspreis von 1,003 € e inge-
kauf t  (Gesamtsumme: 7.337 Mio. €).  Da die meisten der WSW mobil
Busse einen Dieselantrieb haben, wird weiterhin der Markt genau beo-
bachtet,  da eine Beschaffung für das Jahr 2023 noch nicht erfolgen
konnte (aus den genannten Gründen). Es ist  noch unklar,  inwieweit die
hohen Spritpreise zu höheren Fahrpreisen führen. Letztl ich entscheidet
der Verkehrsverbund Rhein Ruhr darüber. Dabei spielen die Energie-
kosten eine wicht ige Rol le.

Die Preiserhöhungen wirken sich nicht nur auf  d ie eigene Flotte aus,
sondern auch auf  die Schwebebahn, die mit Strom betrieben wird. Au-
ßerdem sind die Preiserhöhungen ein wesentlicher Faktor für die zu-
künf t ige Entwicklung der Fahrgastzahlen, weil  nicht vorhersehbar ist ,
in welchem Umfang diese Kosten an den Endverbraucher weitergege-
ben werden.

Zurzeit  ist  es nicht möglich, präzise Angaben über die weiteren Auswir-
kungen des aktuellen Krieges in der Ukraine zu machen, d ie über die
bereits in der Ris iko-Abschätzung einkalkul ierten stark angestiegenen
Preise für Treibstoff  und Energie h inausgehen würden. Mögl iche Fol-
gen sind von der weiteren polit ischen Entwicklung abhängig, speziell
von den Handelsbeziehungen zu Russland.

Weiterhin ist  Covid-19 auch für die Beschäf t igten der WSW mobil GmbH
ein a l lgegenwärt iges Ris iko. Zwar werden die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter,  die z. B.  im Bus zwangsläuf ig mit Menschen in Kontakt kom-
men, bestmöglich geschützt,  eine 100%ige Sicherheit kann es jedoch
nicht geben. Soll te es zu einem nennenswerten Infekt ionsgeschehen
bei dem Fahrpersonal kommen, kann dadurch die Auf rechterhal tung
des ÖPNV-Betriebs in Gefahr geraten.

Die Einschätzung zur erwarteten Unternehmensentwicklung für das Ge-
schäf ts jahr 2022 berücksicht igt - soweit  dies möglich ist  - die weiteren
Auswirkungen der Coronapandemie. Mögliche bestandgefährdende
Auswirkungen sieht man bei  der WSW mobi l GmbH nicht .

Neben den Risiken, die s ich durch die Coronapandemie ergeben, gibt
es jedoch auch noch weitere Risikofelder.

Ris iken ergeben sich aus einem gesetzgeberischen/regulatorischen
oder ordnungspol it ischen Hintergrund („Privat vor Staat“).  Auch einge-
schränktes unternehmerisches Agieren im VRR kann gewisse Risiken
bergen.
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Nach seiner gesetzl ichen Klarste llung und jüngst nach der durch Rück-
nahme der Klage erledigten BFH-Vorlage an den EuGH ist das Ris iko
des Entfa l ls des steuerl ichen Querverbundes deutlich geringer gewor-
den.

Zahlen zu den zugelassenen PKW und Kraf trädern in Wuppertal zeigen,
dass der indiv iduel le Verkehr auch in den Zeiten des Klimawandels und
trotz der neuen CO2-Steuer e inen hohen Stellenwert hat und mit Si-
cherheit auch als Ausdruck persönlichen Wohlstandes interpret iert  wer-
den kann. Möglicherweise kommt die gefühlte Sicherheit im eigenen
Fahrzeug zu Coronazeiten noch verstärkend hinzu.

Der Wunsch nach individueller Fortbewegung, kombiniert  mit dem Be-
streben die Umwelt dabei so wenig wie mögl ich zu belasten, b ietet der
Entwicklung und dem Angebot von E-Mobili tät,  Hybrid-Fahrzeugen,
Car- und Bike-Sharing-Angeboten einen guten Nährboden. Hieraus
kann sich ein Konkurrenzmarkt zum Massenfortbewegungsmittel Bus
und Schwebebahn im Zeitverlauf  ergeben, der nur bedingt von Unter-
nehmen des ÖPNV mit bedient werden kann. Ride-Sharing, also das
gemeinsame Nutzen eines bereits vorhandenen Fahrzeugs bei privaten
Nutzern, kann sich zu einem besonders kompetit iven Angebot entwi-
ckeln.

Bei al len Versuchen die Nachf rage nach ÖPNV zu steigern, muss be-
dacht werden, dass solche Maßnahmen auch Kosten verursachen. Das
Ziel  der Steigerung der Lebensqual ität  in Wuppertal muss f inanziert
werden können. Von daher besteht das Risiko, dass Modernis ierungen
und Ausstat tungsverbesserungen die Nachfrage nach ÖPNV-Leistun-
gen nicht in dem Maße steigern, dass die höhere Nachf rage die entste-
henden Kosten kompensiert .  Die durch solche Maßnahmen geschaffe-
nen Mehrwerte können nur schwierig monetär bewertet  werden, wohin-
gegen die Kosten sofort wirksam werden. Ein besonderes branchen-
spezif isches Risiko ergibt s ich aus der sogenannten "Clean-Vehic les-
Richt linie" der EU mit der Vorgabe fester Beschaffungsquoten für emis-
sionsfreie Fahrzeuge. Die Richt linie kann durchaus weitreichende Aus-
wirkungen auf die Fahrzeugbeschaffung haben.

Neben etwaig deutl ich steigenden Beschaffungs- und Betriebskosten
ergeben sich Risiken im Hinblick auf  die Verfügbarkeit  entsprechender
Fahrzeuge sowie der Schaffung der notwendigen Inf rastruktur.

Durch die bestehenden Verträge mit der Stadt  Wuppertal und EKOCity
ist d ie Auslastung des Transportbereiches und der Verbrennungsan-
lage der AWG langf rist ig bei  einer kostendeckenden Erlössituat ion und
einem entsprechenden Unternehmensertrag gesichert.
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Die Verlängerung der Entsorgungskooperat ion „EKOCity“ wird die Aus-
lastung des MHKW s der AWG bis 2033 sicherste llen.

3.1.4 F INANZW IRTSCHAFTLICHE R IS IKEN

Hier besteht das Ris iko, dass bisherige Beteil igungsergebnisse weg-
fal len beziehungsweise unter den Erwartungen liegen.

Ebenfalls höher ist  das Finanzierungsrisiko, das s ich durch die Ablö-
sung von endfäl l igen Darlehen, durch geänderte Bonitätseinschätzun-
gen ergibt und zu einem Anstieg des Zinsniveaus führen kann. Um der
Veruntreuung von Geldern durch Stellen, die mit der Finanzdisposit ion
in Kontakt kommen, vorzubeugen ist ein entsprechendes Sicherheits-
konzept implementiert ,  das sowohl indiv iduelle Kontrol len (z. B.  Vier-
Augenprinzip) als auch technische Prüfungen (systemseit ig e ingestel lt
Berecht igungsmatrizen) enthält .

Die Mitarbei terinnen und Mitarbei ter der WSW-Unternehmensgruppe
haben einen tarifvertragl ichen Anspruch auf  zusätzliche Alters- und
Hinterbl iebenenversorgung. Zur Rheinischen Zusatzversorgungskasse
besteht kein Insolvenzschutz. Zur Unterstützung der Finanzlage wird
ein Sanierungsgeld erbracht, bei dem das Risiko eines zukünf t igen An-
st iegs besteht.

Die Gesellschaf ten der WSW -Unternehmensgruppe haben ein umfas-
sendes Datenschutzmanagement implementiert ,  wodurch das Risiko et-
waiger Datenschutzverstöße und damit einhergehende Bußgelder mini-
miert wird.

Zur Begrenzung des Adressausfal lrisikos wird bei Handelspartnern und
Großkunden grundsätzl ich vor Aufnahme von Vertragsverhandlungen
und vor Abgabe eines verbindlichen Angebotes eine Bonitätsanalyse
durchgeführt.  Das Risikomanagement bedient s ich dabei externer und
interner Ratinganalysen. Die Bonitäten al ler Handelspartner bezie-
hungsweise Energiegroßhandelskunden werden im Anschluss an ihre
erstmalige Erstellung mindestens einmal jährl ich überprüf t ,  bezie-
hungsweise aktual is iert .  Al len Handelspartnern werden bei Aufnahme
der Geschäf tsbeziehung in Abhängigkei t von der Bonität und dabei im
Speziel len auf  Basis der ermittelten Ratingklassen, Handelsl imite und
dazugehörige zulässige Handelsperioden zugewiesen.
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Die Sparte Mobi li tät ist  auf  den Verlustausgleich aus dem Versorgungs-
bereich angewiesen. Liberal isierung des Energiemarktes, die Energie-
wende und regulatorische Vorgaben haben das Umfeld hier dramatisch
verändert.

Der Versorgungsbereich der WSW hat s ich bislang auch angesichts
dieser deutlich veränderten Rahmenbedingungen erfolgreich am Markt
behauptet.  Gleichwohl bleibt das grundsätzliche Risiko, dass Ertrags-
einbußen im Versorgungsbereich den Verlustausgleich beeinträcht igen
können und damit e in latentes Ris iko darstellen. Auch eine weitere Ver-
schlechterung der öffent lichen Förderung des ÖPNV - sei es unmittel-
bar durch den Aufgabenträger oder durch andere öffent liche Einrich-
tungen - können die künft ige Entwicklung ungünstig beeinf lussen. Ins-
besondere der Nachweis der gesellschaf tl ichen und ökologischen Re-
levanz des ÖPNV und einer sparsamen Mit telverwendung der Verkehrs-
unternehmen sind geeignet,  diesem Risiko entgegen zu wirken.

Die Tochter AWG hat am 6./7.12.1999 mit einem US-Trust e ine US-
Lease-Service-Contract-Finanzierung abgeschlossen. Die Verträge se-
hen im Falle einer Vertragsverletzung durch die AWG eine Auf lösung
der Verträge sowie eine dadurch result ierende Entschädigungsleistung
vor. Diese ist  abhängig vom Zeitpunkt der Vertragsauf lösung, den dann
bestehenden Zinssätzen und Dollarkursen und kann bis zum Mehrfa-
chen des aus diesem Geschäf t seinerzeit  erz ie lten Barwertvortei ls  be-
tragen.

Eintri ttswahrscheinlichkeit :  Unwahrscheinl ich
Finanziel le Auswirkungen: Hoch

Wegen der aus evt l.  auf tretenden Vertragsverletzungen entstehenden
Risiken wurde als Vorsorge ein Ris ikomanagementsystem eingeführt.
Dieses System l iegt im Verantwortungsbereich der Geschäf tsführung
und wurde in Zusammenarbeit mit den Gesellschaf tern der AWG, den
Arrangeuren der US-Lease-Transakt ion und den Rechtsberatern der
AWG erstel l t.  Entsprechend den Vorgaben dieses Managementsystems
erfolgt eine regelmäßige Berichterstattung durch die Geschäf tsführung
an den Aufsichtsrat und die Gesellschaf ter.  Zur weiteren Reduzierung
eventueller Ris iken wurde in 2005 ein Betreuungsvertrag abgeschlos-
sen.

3.1.5 SONSTIGE R IS IKEN

Neben Chancen, die s ich aus den fort laufenden Änderungen der Rah-
menbedingungen für das unternehmerische Wirtschaf ten ergeben, exis-
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t ieren immer auch Risiken. Diese können zum Beispiel aus einem ge-
setzgeberischen/regulatorischen oder markt lichen Wandel des Umfelds
result ieren. Ferner zählen auch Risiken durch Verunreinigungen mit
PCB (Polychlorierte Biphenyle) in den Verwaltungsgebäuden der WSW
Unternehmensgruppe dazu.

In den vergangenen Jahren haben Messungen eines unabhängigen
Gutachters auf Anteile von PCB in der Luf t der beiden Verwaltungsge-
bäude erhöhte Werte ergeben. Als Ursache der Raumluf tverunreinigung
wurden bei der Analyse der Materialproben belastete Baustoffe festge-
stell t.  Dazu gehören insbesondere die Unterdecken und die Gebäude-
fugen im Innenbereich der Räume. Nachdem das Verfahren zur
Vergabe der Generalunternehmerleistungen des geplanten Neubaus
der WSW Zentrale wieder aufgehoben worden ist ,  da nur ein einziger
Anbieter ein unverbindl iches Angebot abgegeben hat,  wird in einem
veränderten Vergabeverfahren angestrebt,  einen Neubau auf  dem ei-
genen Gelände nach dem sogenannten Lebenszyklusmodell zu errich-
ten.  Bei diesem übernimmt der Auf tragnehmer nicht nur d ie Bauleis-
tung, sondern auf der Grundlage einer funkt ionalen Leistungsbeschrei-
bung auch die Planung des Objektes und nach der Abnahme der Bau-
leistungen auch tei lweise den Betrieb des Gebäudes (Instandhaltung,
Instandsetzung) für 25 bis 30 Jahre. Gebäudenahe Dienst leistungen,
wie Reinigung, Schließanlage, Umzugsmanagement,  sol len weiterhin
durch die WSW selbst erbracht werden.

In der WSW GmbH besteht bis 2025 für al le Mitarbei tenden Kündi-
gungsschutz. Diese Beschäf t igungssicherung birgt einerseits das Ri-
s iko kein neues, auf die aktuel len Anforderungen abgestimmtes Perso-
nal  (Digi ta l is ierung) gewinnen zu können, und andererseits das Ris iko,
geplante Personalkostensenkungen nicht real isieren zu können.

Trotz kontinuierl icher Opt imierungen der operat iven Prozesse sowie
der Finanzierungsstruktur,  stell t s ich die Ris ikolage im Vergleich zu
den Vorjahren leicht verschlechtert  dar. Dies l iegt insbesondere an Ri-
s iken im operat iven und strategischen Bereich der Tochtergesellschaf -
ten sowie exogener Faktoren.

Zu dieser Ris ikoklasse gehören u. a. auch Reputat ionsrisiken, Risiken
aus Compliance-Verstößen oder kriminellen Handlungen von Beschäf -
t ig ten in der Gesel lschaf t .

Ferner zählen wir auch Risiken aus der Beilegung außergericht l icher
Rechtstre it igkeiten dazu.
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Veränderte Wertstofferlöse wirken sich auf das wirtschaf t l iche Ergebnis
aus. Im Berichts jahr verzeichneten die Wertstofferlöse nach einem
Preisanst ieg auch im Vorjahr e ine weiter ste igende Tendenz. Durch
Preisschwankungen und unterschiedliche Nachf ragemengen bei den
einzelnen Quali täten kann es zu Schwankungen bei  der Vermarktung
der Wertstoffe aus der Schlackebehandlung kommen.

Seitens der EU, und in der Folge durch die Anpassung des bundesdeut-
schen Rechts in Deutschland, werden die rechtlichen Rahmenbedin-
gungen der Abfallbesei t igung fort laufend verändert.  So wurde in den
Niederlanden berei ts Anfang 2015 eine Abgabe auf Abfallverbrennung
mit dem Ziel e ingeführt,  das stoff l iche Recycling anzukurbeln. Auch in
anderen europäischen Ländern exist ieren bereits Verbrennungsabga-
ben. Auswirkungen einer solchen Abgabe auf  Deponierung und Ver-
brennung ergeben sich für die AWG bzw. den EKOCity-Abfal lwirt-
schaf tsverbund durch einen Mengen- und/oder Ergebnisrückgang, so-
fern die Abgabe wirtschaf t l ich nicht vollständig auf  d ie Abfal lanlieferer
durch Preisanpassung übertragen werden kann.

3.2 CHANCENBERICHT

Durch die diversen operat iven Tätigkei ten innerhalb des Konzerns,
aber auch durch die Entstehung neuer Aufgabengebiete, s ind auch zu-
künf t ig, die Strukturen stabil .

Die WSW mobi l ist  durch die gesicherte Beauf tragung mit dem öffent li-
chen Personennahverkehr (Direktvergabe) durch die Stadt Wuppertal
dauerhaf t  als Mobi li tä tsdienst le ister in Wuppertal etabl iert.

Die WSW AG sieht die Chance, das Geschäf t mit energienahen Dienst-
leistungen, d igitalen Inf rastrukturlösungen und regenerat iven Ener-
gien, vor dem Hintergrund des Kohleausst iegs in Deutschland und der
aktuellen polit ischen Bestrebungen nach Unabhängigkei t von Russ-
land, auszubauen.

Die WSW AG sieht auch die Chance einer posit iven Preisentwicklung
bezogen auf  die Energieerzeugungskapazität  des Kraf twerks Wilhelms-
haven, vor a l lem durch die stark gest iegenen Rohstoffpreise, aber auch
aufgrund des deutschen Kernenergie- und Kohleausst iegs. Durch den
Abbau gesicherter Erzeugungsleistung könnte es zum vermehrten Auf -
treten von Knappheitsphasen mit hohen Strompreisen kommen. Die
Chance l iegt möglicherweise im Aufbau einer Sicherheitsreserve, in die
junge Steinkohle-Kraf twerke aufgenommen werden und die über die
Netzentgelte f inanziert  wird.



Anlage  6/46

Eine andere Opt ion ist  die Umrüstung auf  Biomasse, gegebenenfal ls
auch mit späterer Ergänzung um Wasserstoff lösungen. Dies böte den
Vorteil , dass gesicherte Leistung vor a l lem auch CO2-neutra l bereitge-
stell t würde. Durch die Vernetzung der Vertriebskanäle können al le
Vertriebseinheiten der WSW  AG Chancen aus den gesetzlichen Rege-
lungen erschl ießen und die Kundenbindung kann gestärkt werden.

Auf  Grund der zunehmend volati len Einspeisung durch erneuerbare
Energien entsteht die Notwendigkei t das Energieversorgungssystem zu
f lexibil is ieren. Stromerzeugung und Stromverbrauch können intel l igent
gematcht werden. Verschiedene Marktmechanismen vergüten diese
Bereitstellung von Flexibi li tä t.  In Zukunf t wird das Produktsegment un-
ter dem St ichwort Smart Market immer stärker an Gewicht gewinnen.
Davon kann die WSW AG aufgrund ihres bereits intensiv ausgeprägten
Engagements in diesem Bereich prof i t ieren.

Am 21. März 2019 hat der EuGH entschieden, dass nur bei Vorl iegen
einer Dienst leistungskonzession das spezie l le Vergaberecht der Ver-
ordnung (EG) Nr. 1370/2007 anzuwenden ist.  Ansonsten gi lt  für die
Vergabe von Bus- und Straßenbahnleistungen das al lgemeine Verga-
berecht. Auch in diesem Fall  ist  eine Direktvergabe an das eigene kom-
munale Verkehrsunternehmen ohne Ausschreibung in Form einer In-
house-Vergabe mögl ich, a l lerdings s ind hier besondere Regelungen für
die grenzüberschreitenden Verkehre zu f inden. Die WSW mobil GmbH
hat eine rechtskräf t ige Direktvergabe bis zum 31.12.2026, so dass sich
die Frage der Vergabeart zum jetzigen Zeitpunkt nicht stel lt .  Darüber
hinaus erfül lt  d ie WSW mobi l GmbH die Voraussetzungen für beide Ver-
fahren. Die weiteren Vorlagef ragen des OLG Düsseldorf  wurden vom
EuGH bedauerl icherweise nicht beantwortet,  so dass hier entweder das
OLG Düsseldorf  selbst eine Entscheidung treffen oder diese Fragen
dem EuGH erneut vorlegen muss. Inwieweit  s ich dadurch Änderungen
für die nächste Direktvergabe ab 2027 ergeben, ist  derzeit  noch nicht
einzuschätzen.

Eine weitere Chance ergibt sich aus der Digi tal is ierung und der Indivi-
dualisierung einzelner neuart iger ÖPNV-Produkte. Diese gesellschaf t-
l ichen Megatrends stecken im ÖPNV zwar noch in den Kinderschuhen,
können aber durchaus das Potential haben in Zukunf t einen bedeutsa-
men Teil  zur Mobi li tä t der Menschen beizutragen. Mit dem nextTicket
2.0 und dem Mobi li ty  on Demand Verkehr ist  man im VRR und in W up-
pertal von Beginn an dabei und kann, wenn sich diese Trends durch-
setzen soll ten, den Markt entsprechend bedienen.

Die Vergangenheit hat gezeigt,  dass die Nachf rage nach ÖPNV-Dienst-
leistungen relat iv stabil  ist .  Es ist  nicht davon auszugehen, dass der
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exogene Nachf rageschock durch die Coronapandemie auch über die
Pandemiezeit hinaus wirkt.

Der Konzern ist  maßgebl ich an der Dekarbonisierungsstrategie der
Stadt Wuppertal betei ligt und wird s ich an den Model lprojekten zur was-
serstoffbasierten Logist ik betei l igen. Die Wasserstoffprodukt ion am
Standort Korzert wird im Laufe des Jahres 2020 aufgenommen.

Im Jahr 2021 werden im Bereich der AWG die Arbeiten zur Errichtung
einer Bodenaufberei tungsanlage fortgeführt.

3.3 PROGNOSEBERICHT

Die Ergebnisse des Konzerns werden auch zukünf t ig geprägt durch den
Geschäf tsver lauf der einbezogenen Unternehmen.

3.3.1 AUSW IRKUNG DER CORONAPANDEMIE

Die Einschätzung zur erwarteten Unternehmensentwicklung für das Ge-
schäf ts jahr 2022 berücksicht igt – soweit dies möglich ist  -  die Auswir-
kungen der aktuellen Coronapandemie. Dennoch lassen sich zum Zeit-
punkt der Erstellung dieses Berichtes die wirtschaf t l ichen Auswirkun-
gen der Krise auf  die Tochtergesellschaften, im Wesentlichen im In-
dustrie- und Gewerbekundenbereich sowie den Fahrgastzahlen, noch
nicht allumfassend einschätzen.

Nach ersten Prognosen wird s ich die Wirtschaf tsleistung in 2022 vo-
raussicht lich leicht erholen. Dies könnte auf  dem überregionalen, aber
auch dem regionalen Markt zu einer Erholung der Lage und einem leich-
ten Anstieg der Nachf rage an Strom, Gas und Wärme bei Gewerbetrei-
benden und der Industrie führen. Für eine k lare Prognose sind jedoch
die treibenden Faktoren, posit ive wie negative, mit zu v ie l Unsicherhei t
behaftet. Die mehr oder weniger f lächendeckende Nutzung von Heim-
arbeitsmodellen (Home Off ice) ist zum Teil mit verantwort l ich für die
einbrechenden Fahrgastzahlen. Fragl ich ist ,  ob sich daraus ein lang-
f rist iger Trend ableitet  und in spürbarem Ausmaß bestehen bleiben
wird, wenn sich das Infektionsgeschehen in Zukunf t verringern und voll-
umfängl iche Mobi li tät wieder ermöglichen wird. Mögl iche bestandsge-
fährdende Auswirkungen der Krise auf  den WSW-Konzern s ind aktuell
nicht erkennbar.

Die Tragweiten des Ukraine-Krieges sind noch nicht enthalten, da sie
zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichtes noch nicht vorhersehbar
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waren. Es ist  noch nicht mögl ich, die vollständigen Impl ikat ionen der
Ukrainekrise und des Coronavirus auf  die WSW AG und ihre Kunden im
Industrie- und Gewerbebereich genau einzuschätzen. Denkbar ist  je-
doch, dass die Gasumsätze der Industrie- und Gewerbekunden dras-
t isch niedriger ausfallen, als in der Planung angenommen. Kommt es
erneut bei  unseren Kunden zu Betriebsst il l legungen bspw. aufgrund ei-
nes Stromembargos wirkt s ich das negativ auf  al le ergebnisrelevante
Umsatzbestandteilen besonders auf  den Strom und Wasserabsatz aus.
In e inigen Fällen kann dies auch zu Zahlungsverzögerungen oder ho-
hen Zahlungsausfäl len in a l len Kundensegmenten führen. Darüber hin-
aus sind Effekte bei verschiedenen Beteiligungen der WSW AG zu er-
warten.  Mögliche bestandsgefährdende Auswirkungen der Krise auf
den WSW-Konzern s ind aktuell nicht erkennbar.

3.3.2 WSW WUPPERTALER STADTWERKE GMBH

Die Ergebnisse der WSW GmbH werden auch zukünf t ig geprägt durch
den Geschäf tsverlauf  der einbezogenen Unternehmen. Für 2022 wird
ein Ergebnis nach Steuern und unter Einbeziehung der Beteil igungser-
gebnisse laut Wirtschaf tsplan von 1,8 Mio. € erwartet .  Auf  Grund der
geplanten strategischen und operativen Maßnahmen wird für 2023 –
2026 mit im Zeitverlauf  steigenden posit iven, im Verlauf  teilweise
schwankenden, Jahresergebnissen der WSW GmbH gerechnet.

3.3.3 WSW ENERGIE & WASSER AG

Aufgrund der s ich langsam erholenden konjunkturel len Prognosen für
das Rheinland und das Bergische Land sowie den von den verschiede-
nen W irtschaf tsforschungsinst ituten posi tiven Wachstumsprognosen
für 2022, kann die WSW AG für 2022 von einer moderaten Verbesse-
rung der Lage ausgehen. Für eine klare Prognose sind jedoch die trei-
benden Faktoren, posit ive wie negative, mit zu v iel  Unsicherheit behaf -
tet.

Darüber h inaus wird unterste ll t,  dass die Temperaturen in 2022 auf
Normalniveau liegen.

Die WSW AG fokussiert  s ich zunehmend  darauf ,  vorhandenes Know-
how im Rahmen energiewirtschaft l icher Beratungen zu vermarkten. Der
Strompreis setzt s ich aktuel l zu ca. 25 % aus Erzeugung/Bezug/Ver-
trieb sowie ca. 75 % aus Netzentgelten, Umlagen und Steuern zusam-
men. Ziel  des Ansatzes ist  es, den Blick auf  geldwerte Vorteile und
Chancen für den Kunden aus dem 75 %-Anteil  zu lenken. Wertschöp-
fung ergibt s ich dabei aus direkten Entgelten für die Beratungsleistun-
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gen sowie (variable) Erfolgsbetei ligungen aus unterschiedlichen Ein-
sparpotenzialen des Kunden aus dem 75 %-Block. Auf  dieser Grund-
lage wurde ein Market ing- und Vertr iebskonzept mit einem Produktport-
fol io unter der Wort-Bildmarke „Plan5“ entwickelt .  Im Fernwärmebe-
reich wird ein steigender und im Wasserbereich e in konstanter Absatz
erwartet.

Darüber h inaus wird im Zuge des Ausbaus des Geschäf tsfeldes Ener-
giedienst leistungen mit ste igenden Erlösen für das Geschäftsfeld Ener-
giedienst leistung mit den beiden Segmenten klassische EDL und Smart
Energies gerechnet. Vor dem Hintergrund der Energiewende, die einen
pol it ischen Rahmen setzt, sowie e inem stark wettbewerblich geprägten
Marktumfeld bei  steigenden Energiekosten ist  von einer erhöhten Nach-
f rage nach diesen Dienst leistungen auszugehen.

Unsicherheiten ergeben sich insbesondere vor dem Hintergrund der
weiterhin angespannten Situat ion im Erzeugungsbereich, die eine
Prognose der Rohmarge für Kohle- und Gaskraf twerke erschwert.

Nach Abwägung al ler bekannten Chancen und Risiken werden für 2022
Umsatzerlöse von rund 711,6 Mio. € erwartet.  Unter Berücksicht igung
von Kosteneinsparungen sieht der W irtschaf tsplan ein EBITDA von
110,4 Mio. € und einen Jahresüberschuss vor Ergebnisabführung von
73,1 Mio. € vor.

3.3.4 WSW  MOBIL GMBH

Das Def izit der WSW mobil GmbH wird in der nahen Zukunf t auf  ver-
gleichsweise ähnlichem bis leicht ansteigendem Niveau verbleiben.
Pandemiebedingt werden voraussicht l ich d ie kassentechnischen Ein-
nahmen auch ohne Rettungsschirm unter dem Vor-Krisen-Niveau l iegen
und die Aufwendungen werden durch immer höhere Anforderungen an
den ÖPNV in der Erwartung nicht s inken.

In Zukunf t wird auch weiterhin der Fokus darauf  l iegen, den Kunden
nicht nur zu seinem gewünschten Ziel  zu bringen, sondern darüber hin-
aus noch weitere Dienst le istungen mit Ertragspotential anzubieten.

Zum 01. Januar 2022 erhöht der VRR die Fahrpreise um das al lgemeine
Erhöhungsmaß von 1,7 %, wobei einzelne Tickets dif ferenziert  ange-
passt werden um mehr Flexibi li tä t in das Tari fangebot zu br ingen.
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Für 2022 ist  ein Verlust in Höhe von 65,9 Mio. € geplant,  der im Rahmen
des Querverbundes aufgefangen werden wird.

3.3.5 WSW NETZ GMBH

Die mit der L iberalisierung der Energiemärkte verbundene stet ige Ver-
schärfung der Regul ierung wird auch in den nächsten Jahren die wirt-
schaf t l iche Lage der WSW Netz GmbH best immen.

Auf  Basis der Planungsrechnung wird für die Gesellschaf t  in den Jah-
ren 2023 – 2026 ein Ergebnis von -155 T€ (2023) bis +1.019 T€
(2026) erwartet .  Ausgangspunkt  für die Planungsrechnung sind die
Erlösobergrenzen für die Sparten Strom und Gas.

3.3.6 AWG ABFALLW IRTSCHAFTSGESELLSCHAFT WUPPERTAL MBH

Aufgrund der abgeschlossenen Verträge und den nicht l inear anfal len-
den Instandhaltungskosten wird für 2022 ein Jahresergebnis in Höhe
von 6,5 Mio. Euro erwartet.

Für die folgenden Geschäf ts jahre rechnet die AWG aufgrund der beste-
henden Verträge mit einem durchschnit t lichen Ergebnis in Höhe von
5,3 Mio. Euro.

3.3.7 ZUSAMMENFASSENDES RESÜMEE

Für die Konzerngesellschaf ten erwarten wir auf  Ebene der Einzelab-
schlüsse folgende Umsatzerlöse und Ergebnisse:

Aufgrund der W irtschaf tsplanung wird für 2022 auf  Konzernebene ein
posit ives Ergebnis von 11,5 Mio. € erwartet.
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Auf  Grund der geplanten strategischen und operat iven Maßnahmen
wird für 2022 – 2027 im Zeitverlauf mit schwankenden, aber immer po-
sit iven Jahresergebnissen innerhalb der Unternehmensgruppe gerech-
net.

4. RISIKOBERICHTERSTATTUNG IN BEZUG AUF DIE VERWEN-

DUNG VON FINANZINSTRUMENTEN

Zur Absicherung des Zinsänderungsrisikos aus langf ristigen Bankf i -
nanzierungen hat die Gesellschaf t Zinsswaps abgeschlossen. Diese
ökonomische Sicherungsbeziehung wird im Jahresabschluss durch
Bi ldung einer Bewertungseinheit  gemäß § 254 HGB abgebi ldet.  Wei-
tere Sicherungsgeschäf te l iegen nicht vor.

5. ERKLÄRUNG ZUR UNTERNEHMENSFÜHRUNG GEMÄß § 289F

ABS. 4 HGB

Seit dem 01.05.2015 ist  das „Gesetz für die gleichberechtigte Teilhabe
von Frauen und Männern an Führungsposit ionen in der Privatwirtschaft
und im öffent lichen Dienst“ in Kraf t . Dieses Gesetz regel t Maßnahmen
zur Förderung des Antei ls weiblicher Führungskräf te für Aufsichtsräte,
Vorstände und Geschäf tsführungen von mitbest immungspf l icht igen
oder börsennotierten Unternehmen.

Neben den Zielgrößen, die zur Erhöhung des Frauenantei ls und Fristen
zu deren Erreichung in Aufsichtsrat,  Vorstand und den oberen Manage-
mentebenen festzulegen sind, wird der Vorstand/die Geschäftsführung
verpf l ichtet,  Zielgrößen zur Erhöhung des Frauenantei ls für die beiden
Führungsebenen unterhalb des Vorstands/der Geschäftsführung fest-
zulegen.

Die Ziele sind im 2. Gleichstel lungsplan für die WSW-Unternehmens-
gruppe festgelegt. Die Umsetzung erfolgt bei  der WSW-Unternehmens-
gruppe auf  den folgenden drei  Ebenen:

Der Aufsichtsrat hat s ich eine Zielsetzung gegeben, bis zum
30.06.2022 eine Frauenquote von 20 % zu erre ichen. Der Frauenantei l
im Aufsichtsrat der WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH beträgt zum
31.12.2021 bereits 20 %.

Im Jahr 2022 f indet die Wahl der Arbei tnehmervertreterinnen und –ver-
treter statt , hier wird es voraussicht l ich e ine weitere Anpassung geben.
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Die Frauenquote in der Geschäf tsführung beträgt derzeit  0 %. Für den
Zeitraum bis zum 30.06.2022 wurde eine Zielgröße von 33,33 % fest-
gelegt.

In 2018 hat der Vorstand/die Geschäf tsführung beschlossen, dass bis
zum 30.06.2022 der Frauenanteil  in den Führungsposit ionen der WSW-
Unternehmensgruppe in der 1. Führungsebene unterhalb der Ge-
schäf tsführung/Vorstand auf  mindestens 24 % steigen soll .

In der 2. Führungsebene unterhalb der Geschäf tsführung/Vorstand soll
der Frauenantei l auf  mindestens 24 % steigen. Zum 31.12.2021 beträgt
die Frauenquote in der ersten Führungsebene 22 % und in der zweiten
Führungsebene 20 %.

Wupperta l,  19. Mai 2022

Die Geschäf tsführung

Hilkenbach Bickenbach           Schlomski


